1, 


\ 22 
A 


Deutſch land. 
Preußen. 


Berlin, den 6 Oktober. In dem Geſundheitszuſtande 
Seiner Majeſtät des Königs iſt in der letzlen Zeit 
keine Veränderung eingetreten. Es iſt bis jetzt noch immer 
ſlengen ; den Hohen Kranken vor den Einflüſſen der oft 
chlechten naßkalten Witterung zu bewahren und dabei den⸗ 
noch, ſo viel es immer möglich, durch Promenaden, wenn 
auch oft im geſchloſſenen Wagen, die friſche Luft genießen 
u laſſen. Da es ſich berausgeſtellt hat, daß der möglichst 
lange Aufenthalt in freier Luft Seiner Majeſtät wohltduend 
iſt, ſo ſind bei der zunehmenden Kürze der Tage Anſtalten 
elroffen, um des Abends die Terraſſe zu beleuchten, damit 
ei fhöner Witterung auch des Abends der Aufenthalt auf 
derſelben für den König Annehmlichkeiten bieten kann. — 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) und 
Ibre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Alexandrine, Höchſt⸗ 
welche Mittwoch den 3. Ok ober Schloß Erdmannsdorf ver: 
ießen, um über 4 nach Berlin reſp. Potsdam zurück⸗ 
zukehren, ſind daſelbſt wiever eingetroffen. 


Berlin, den 25. September. Frankreich beabſichtigt, mit 
Deutſchland einen Zollvertrag abzuschließen. Nachdem 
teußen im Namen des Zollvereins die Bereitwilligkeit im 
Ügemeinen, über den Abſchluß eines Zollvertrags mit der 
anzöſiſchen Regierung in Verbandlung zu treten, zu erkennen 
gegeben hat, iſt von dieſer die Erklärung nach Berlin gelangt, 
daß fie jedenfalls noch vor Abſchluß des Jahres im Stande 
fein werte, ihre ſpeciellen Vorſchläge hinſichtlich jenes Ver⸗ 
ages vorzulegen. Die fran bſiſcke Regierung ſpricht gleich⸗ 
deiiig die wartung aus, Preußen werde alsdann ſofert 
diejenigen Perſönlichkeiten bezeichnen können, welche mit 
en gleichzeitig von Frankreich zu benennenden Kommiſſarien 
e gewünſchte Verſtändigung berbeizuführen verſuchen wür⸗ 
en. Es iſt, wenn ſchon Frankreich den Wunſch hegt, die 
Kommiſſion zufammentreten zu ſehen, gleichwohl der preußi⸗ 
ſchen Regierung anbeimgegeben, aus Gründen der Konve⸗ 
nienz den Sitz dieser Kommiſſion anderweitig zu beſtimmen. 


Berlin, den 5. Oktober. 
Behufs der Förderung des Turnweſens drei V 
pen erlaſſen, an die Regierungen, an die Provinzialſchulkol⸗ 


Der Unterrichtsminiſter hat 
erfügun⸗ 


egien und an die Univerſttätsbehörden. Den Regierungen 
wird aufgegeben, der Einführung der gymnaſtiſchen Uebun⸗ 
gen in Elementarſchulen weiteren Forkgang zu geben und 
darauf zu ſehen, daß die Jugend ihre körperliche Ausbildung 
als Pflicht erkennen lerne. Den Provinzialſchulkollegien wird 
die weitere Entwickelung des gymnaſtiſchen Unterrichts in 
den Schullehrerſeminarien und höheren Unterrichtsanſtalten 
zur Pflicht gemacht. Alle Gymnaſien und Realſchulen ſollen 
baldmöglichſt in den Beſitz gut vorgebildeter Turnlehrer ge⸗ 
langen. Auf den Univerſitäten ſollen die künftigen Geiſt⸗ 
lichen und Schulmänner Gelegenheit erhalten, ſich mit einem 
ordnungsmäßigen Betrieb der Gymnaſtik bekannt zu machen, 
damit fie ſpäter im Amte beauſſichtigend oder aus übend da⸗ 
von Gebrauch machen können. 


S achſen. 

Leipzig, den 24. September, Es waren von auswärts 
Verſuche gemacht worden, während der Meſſe in Leipzig in 
einer hieſigen evangeliſchen Kirche Miſſionen zur Belehrung 
der Juden zu veranftalten. Der Stadrath ſowohl als die 


Kreisdirection haben ſich indeß dagegen ausgeſprochen, jedoch 


gegen die Anſicht des geiſtlichen Mitglieds der Kirchen» und 
Schulinſpection. Die Entſcheidung des Kultusminiſters iſt 
noch nicht erfolgt. — Von der hieſigen Staatsanwaliſchaft 
iſt beute dem Prediger der bieſigen deutſchkatholiſchen Ge⸗ 
meinde nach beendigtem Goltesdienſte das Manufcript der 
von ihm gehaltenen Predigt abgejordert und in Beſchlag 


den. ner 
25 97 den 2. Oktbr. Das Kultus miniſterium hat mit 


Leip 1 
2 t auf die in den Vorträgen des Predigers der deulſch⸗ 
iabelſſchen Gemeinde allhier, Dr. Beyer, enthaltenen —— 
würdigenden Aeußerungen und Schmähungen über das Chris 
ſtenthum überhaupt, als auch über die Glaubensſätze der 
evangeliſchen und katholiſchen Kirche beſchloſſen, die dem 
Beyer ertheilte Genehmigung zur Verwaltung der Function 
eines ede der deulſch⸗katholiſchen Gemeinde zu Leipzig 
wieder zurückzuziehen. 


(48. Jahrgang. Nr. 81.) 


Sachſen⸗Koburg. 

Ko burg, den 1. Oktober. Bei der Rückkehr von einer 
Jagd hat den Prinz Gemahl geſtern ein Unfall betroffen, 
wobei ſich Se. Königl. Hobeit leichte Verletzungen zuzogen, 
die aber hoffentlich weiter keine üblen Folgen haben werden. 
Die „Goth. Ztg.“ berichtet darüber Folgendes: Prinz Albert 
hatte gleich den übrigen zum Beſuch hier anweſenden hohen 
Herrſchaften heute Nachmittag an einer von dem regierenden 
Herzog veranſtalteten Jagd Theil genommen. Als Höchſt⸗ 
derſelbe von Kallenberg mit einem Viergeſpann die Chaufjee 
nach der Stadt zurückfahren wollte, fing auf dem Wege bei 
Neuſes das eine der Pferde an, mehrmals heftig auszuſchla⸗ 
gen, wodurch die anderen Pferde in Unordnung geriethen, 
ſcheu wurden und durchgingen. Prinz Albert mußte in Folge 
der vorhandenen Gefahr aus dem Wagen ſpringen und hat 


beim Fall ſich einige, glücklicher Weiſe jedoch nur leichte Vei⸗ 


letzungen im Geſicht und am Hinterkopf zugezogen. Höchſt⸗ 
derſelbe ging noch die Strecke Wegs zu Fuß bis an das 
Bahnwärterhäuschen, wo die Eiſenbahn den Neuſes er Weg 
durchſchneidet und trat hier ein. Zufällig war der Leibarzt 
des regierenden Herzogs hier auf der ſehr lebhaften Prome⸗ 
nade, weshalb dem Prinzen ſofort die nöthigſte Hülfe geleiſtet 
werden konne, worauf derfelbe nach einigem Verweilen im 
Wärterhäuschen in einem Stadtomnibus nach der Stadt zu⸗ 
rückfuhr. Die Königin war während dieſes Vorfalls noch 
auf dem Kallenberg. — Der jugendliche Kutſcher des Prinzen 
wurde vom Wagen herabgeſchleudert und ſcheint ungleich 
chwerer verletzt zu ſein. Das eine der Pferde blieb an der 

ahnſperre hängen und hat ſich tödtlich verwundet, während 
die übrigen drei Pferde, welche an verſchiedenen Orten ein⸗ 
gefangen wurden, mehr oder minder verletzt ſind. 
Koburg, den 2. Oktober. Das heute Morgen im herzog⸗ 
lichen Reſidenzſchloſſe ausgelegte Bülletin lautet alſo: „Das 
Befinden Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht ift 
ganz zufriedenſtellend. Höchſtdieſelben haben die Nacht hin⸗ 
durch gut geſchlafen, ſind fieberfrei und die leichten Verletz⸗ 
ungen laſſen eine ſchnelle Heilung erwarten.“ 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a/ M., den 28. Sepibr. E nigen hieſigen Ge: 
ſchäftsleuten iſt in Sachſentauſen in der bairiſchen Kaſerne 
ein ſehr unangenehmer Vorfall begegnet. Dieſelben waren 
von bairiſchen Soldaten um Waaren, die ſie angeblich für 
Offiziere entnahmen, beſchwindelt worden, und als ſie von 
der vergeblichen Rekognoscirung derſelben ſich entfernen woll⸗ 
ten, wurden fie von den Soldaten überfallen und arg ge 
mißbandelt. e en ſich ſo zügellos, daß 
Generalmarſch geſchlagen werden mußte. g 3 

RR M., d. 3. Oktober. Schon wieder iſt ein 
Erceß durch öſterreichiſche Soldaten verübt worden. Ein 
Trupp von ſolchen hatte den Garten eines Gusherrn ge⸗ 
plündert und 5 derſelben wurden von den Arbeitern ergriffen 
um auf die Wache gebracht zu werden. Die anderen fluͤch⸗ 
teten und holten am Pulverthurme die Wache und ber ver⸗ 
ſtärkten Mannſchaft gelang es, die feſtgehaltenen Soldaten 
mit Gewalt wieder zu befreien. Kürzlich ſind auch Vorſtands⸗ 
miiglieder des zoologiſchen Garten von (wahrſcheilich be⸗ 
trunkenen) bairiſchen Soldaten verfolgt worden. 

Oeſter reich. 

Wien, den 2. Oktober. Die Kriegs vorbereitungen und Rü⸗ 
ſtungen werden in großem Maßſtabe betrieben. Die Trup⸗ 
penſendungen nach Venetien dauern fort, die Rekrutirungen 
in ſämmtlichen Kronländern werden demnächſt beginnen, 
ſämmtliche Urlauber ſind einberufen und in den Arſenalen 
wird ununterbrochen gearbeitet. Auch aus Trieſt berichtet 
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man von außerordentlichen Rüſtungen. Selbſt Sonntags 
wird im Zeughauſe und im Arſenale gearbeitet. Die öſter⸗ 
reichiſchen Kriegsſchiffe find aus den ſyriſchen und neapoli⸗ 
taniſchen Gewäſſern zurückberufen. — Aus 
man: In Palma verſuchten zwei Perſonen ſich in den Puls 


verihurm einzuſchleichen. Als ſie von der Wache angehalten 


wurden, ſeuerten ſie eine Piſtole gegen dieſelbe, ohne jedoch 
* treffen, und verſchwanden, ehe man ihrer habhaft werden 
onnte. Dem Eiſenbahnperſonale ift der Befehl guaegangen, 
die Victor Emanuel⸗Bärte abzulegen und das Kinn frei zu 
tragen, wie die Beamtenvorſchrift es in Oeſterreich mit den 
Bärten gehalten wiſſen will. — Aus Ungarn lauten die 
Nachrichten fehr ernſt. Die Stimmung iſt fortwährend eine 
erregte und bedenkliche. Die Steuererhebung beginnt bereits 
ſchwierig zu werden. Die in Temeswar erfolgten Verhaf⸗ 
tungen, von denen an 20 Perſonen, ſämmtlich den höheren 
Standen angehörig, betroffen wurden, ſcheinen ernſter Natur 
zu ſein. Man ſoll bei ihnen eine beträchtliche Anzahl von 
aufrühreriſchen Proklamationen gefunden haben und es ſell 
für den 6. Oktober auf dem Kirchhofe von Arad eine De⸗ 
monſtration auf den Gräbern der am 6. Oktober 1849 dort 
Hingerichteten beabfihtigt worden fein. Nicht beſſer iſt die 
Stimmung in Agram, wo die Unzufriedenheit zum Theil 
egen die Jeſuiten gerichtet iſt. Dieſe Unzufriedenheit iſt 
o entſchieden und allgemein, daß ſelbſt der Gemeinderath 
ſich zum legalen Organ derſelben gemacht und bei dem Ban 
gegen die den Jeſuiten zugeſtandene Uebertragung des ade⸗ 


ligen Convieis und der Magdalenenkirche eingeſchritten iſt. 


In Peſth haben weitere Internirungen ſtattgefunden, von 
2 Perſonen in Temeswar, 6 in Baja und einer in Zombor. 
Wien, den 4. Oktober. Der Kaiſer hat die Abhaltung 
einer Synode der grich.fhen nichtunirten Biſchöfe genehmigt. 
Den griechiſchen nichtunirten Serben in Wien iſt die Ver⸗ 


einigung zu einer Pfarrgemeinde, ſowie der Bau einer Kirche, 


eines Pfarr: und Schulhauses geſtattet. Der Kaiſer wird 
bedacht ſein, daß ein der griechiſchen unirten Kirche Ange⸗ 
böriger im Kultusminiſterium angeſtellt wird. — Alle in 
Deulſchland ſtehenden öſterreichiſchen Truppen follen ſämmi⸗ 
lich abberufen werden und nach Italien gehen; ſie werden 
durch italieniſche und ungariſche Regimenter abgelöſt. — 
Durch Ordre des Generalkommandos ſind ſämmtliche Beur⸗ 
laubte der aus Tyrol und Vorarlberg rekrutirten Jägerba⸗ 
taillone zum aktiven Dienſt nach den Garniſonsorten Verona, 
Botzen, Meran und dem Etilffer Joch einberufen. An den 


Ve. ſchanzungs⸗ und Befeſtigungsarbeiten am Stilſſer Joch 
Mit der Organifation von 


wird ununterbrochen gearbeitet. 
Freiwilligenkerps zur Landesvertbeidigung iſt man in Tyrol 
und Vorarlberg ſehr beſchäftigt. Die Stimmung der Bevbl⸗ 
kerung daſeilbſt iſt eine ſehr gedrückte, wozu die finanziellen 
Zuſtände des Kaiſerſtaates beitragen. Das Agio für Silber: 
geld erreicht eine bedenkliche Höhe. Die niederöſterreichiſche 
Staithalterei hat die Agiotage mit Scheidemünzen bei hoher 
Strafe verboten. Den öiterreihifchen Kriegsſchiffen iſt der 
Befehl ertheilt worden, Fahrzeuge Garibaldi's, auch wenn 
fie unter ſardiniſcher Flagge ſegeln, als Piratenſchiſfe zu 
behandeln und anzugreifen, In Venedig 
geräumige Paläſte zur Unterbringung von Truppen gemie⸗ 
!bet. — Als Grund der vielen Verhaftungen in Temeswar 
und anderen ungariſchen Städten werden nicht Ungeſotzlich⸗ 
keiten, welche die Verbafteten begangen hätten, angeführt, 
fondern die Beſorgniß der Behörden, es könnten Umſtande 
eintreten, wo ihre Anweſenheit im Banat oder in der Woi⸗ 
wodina mit Gefahren für die öffentliche Ordnung und Ruhe 
verknüpft wäre. Die in Joſephſtadt Internirten dürfen ſich 
innerhalb des Feſtungsradons frei bewegen, aber nicht aus 


Venedig ſchreibt 


— 


wurden mehrere 


sen 


Joſephſtadt entfernen. Jeder derſelben erhält zur Beſtreitung 
einer Bedürfniſſe täglich anderthalb Gulden. — Der A. Z. 
zufolge iſt der bisherige Merbeagent der neapolitaniſchen 

egierung mit Hinterlaſſung diverſer Schulden durchgegangen. 


Atalten. 


Sardinien. In der am 2. Oktober zu Turin eröffne⸗ 


ten Deputirtenkammer hat die Regierung eine Geſetzesvor⸗ 
age eingebracht, wodurch dieſelde ermächtigt werden ſoll, die 
nnexion der mittleren und ſüdlichen Provinzen Italiens 
an den Stagt annehmen und durch Dekret herſtellen zu dür⸗ 
fen, ſobald ſich in denfelben freiwillig und durch direkte all⸗ 
gemeine Abſtimmung der Wille der Bevölkerung dahin mani⸗ 
eſtirt haben wird, einen integrirenden Theil der konſtitutionellen 
konarchie zu bilden. In der Erläuterung zu rieſer Vorlage 
des Annexionsgeſetzes heißt es: Von jetzt ab ſei Italien mit 
Ausnahme Venedigs frei. Was dieſe Provinz anbelangt, 
fo können wir Oeſterreich gegen den faſt einftimmigen Willen 
der Mächte nicht bekriegen. Ein ſolches Unternebmen würde 
eine furchtbare Koalition gegen Italien herbeiführen. Sn: 
deſſen dienen wir durch die Bildung eines ftarten Jialſens 
der Sache Venetiens. Höhere Pflichten legen uns auch die 
Pflicht auf, Rom zu reſpectirey. Die römiſche Frage kann 
nicht allein durch das Schwert geregelt werden; es ſtößt die⸗ 
ſelbe auf moraliſche Hinderniſſe, die allein durch moraliſche 
Kräfte überwunden werden können. In Betreff einer Koll: 
ſion mit den Adab in Rom ſagt die Erläuterung: eine 
ſo ungeheure Undankbarkeit würde auf unſer Vaterland einen 
unauslöſchlichen Makel werfen. Am Schluſſe heißt es: die 
ammer ſei einberufen zu beurtheilen, ob das Miniſterium 
noch Vertrauen genieße. Dies ſei um ſo nothwendiger, als 
eine der großen Menge ſo werthe Stimme en Mißtrauen 
gegen das Miniſterium kundgegeben habe. — Der König, 
der die Reiſe in die neuen Provinzen angetreten hat, wollte 
von Garn wo er übernachtete, nach Ravenna und von dort 
aut ee nach Ancona gehen, um fih dann nach der neapo⸗ 
Uanifchen Grenze zu wenden. — Die Zollſchranken an den 
renzen gegen Umbrien und die Marken hin ſind vom 
10. Oktober an abgeſchafft und es tritt daſelbſt der ſardi⸗ 
nie Tarif in Kraft. — Wie es heißt, hat Garibaldi die 
inzuläßigkeit feiner Forderungen an den König, daß dieſer 
te Miniſter entlaſſe und verspreche, keine italieniihe Pro: 
Din; mebr ab,utreten, eingeſehen. — In Ancona wurden 
140 Geſchütze und 700009 Fr. in der Kriegskaſſe vorgefun⸗ 
en. — Admiral Perſano iſt am 1. Oktober von Ancona 
nach Turin zurückgekehrt. Aus Ancona wird gemeldet, daß 
general Lamoriciere, erſtaunt über die Tapferkeit der ſardi⸗ 
niſchen Flotte, ibr die Ehre erzeigen wollte, fi dem Aomi: 
tal Perſano als Gefangener zu ergeben. Der Admiral 
Ihidte ihm fein eigenes Boot, ließ feine Mannſchaften unter 
ie Waſſen treten und dem General die militäriſchen Hon⸗ 
neurs machen. Perſano bst dem General ſein Appartement 
am Bord des Admiralſchiſfes an. Lamoriciere nahm es an 
und wird es fo lange bewohnen, bis er ſich nach Genua ein⸗ 
Ihifft, — Die Sardinier verſuchten eine Landung in den 
hpntinifcpen Sümpfen, um die Verbindung Roms mit den 
eapolitanern abzuſchneiden. — Den neueſten Nachrichten 
zufolge wird der König Victor Emanuel den Ober⸗Befehl 
er die Armee übernehmen. In einem Tagesbefehl drückt 
er feinen Soldaten feine Zufriedenheit aus und ſagt, er 
ende die Beſiegten zurück, nachdem ſie die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß Gott denjenigen belohne, der den Völkern diene, 
aber nicht den, der das Volk unterdrücke; es müſſe eine 
ſtarke Banane Monarchie gegründet werden; die Völker 
würden Sardinien in Eintracht helfen. 
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Rom. Die Verſtärkung der Garniſon von Rom hat den 
oſtenſiblen Zweck, einen Handſtreich Garibaldis zu verhindern, 
ſie ſoll aber auch gegen jede Art von Intervention gerichtet 
ſein. Als der Kaiſer von der Abſicht der Königin von 
Spanien, dem Papſte zu Hilfe zu kommen, Kenntniß erhielt, 
ließ er ihr ſagen, er könne eine Intervention Spaniens nicht 
dulden, indem e ne ſolche den europaiſchen Frieden gefährden 
würde; der Papſt ſei nicht in Gefahr, da Frankreich für 
deſſen Sicherheit wache. — Die ſardiniſchen Truppen bes 
finden ſich noch 7 bis 8 Lieues von Rom. Aus dem Haupt⸗ 
quartier derſelber, dem Schloſſe Bracciana, zwiſchen Rom 
und Civitavecchia, iſt folgende Depeſche vom 30. September 
in Turin eingetroffen: „Die ganze Bevölkerung der Sabina 
und Latiums hat ſich für den König von Sardinien erhoben. 
Die Tiberjäger haben die päpſtlichen Gendarmen verjagt 
und auf dem ganzen linken Ufer der Tiber die italieniſche 
0 aufgepflanzt. Die Kolonne von Bignone rückt vor. 
Die neapolitaniſche Bevölkerung an der Grenze ruft den 
Schutz Victor Emanuels an. In Rom herrſcht eine große 
Gährung.“ — Nachrichten aus Rom vom 28. September zufolge 
hatte der franzöſiſche Geſandte an jenem Tage eine Konferenz 
mit Antonelli. Die einzigen Provinzen, welche direkt von 
Rom abhängen, find Civitavecchia, Froſinone und Velletri. 
— Aus Rom wird aus glaubhafter Quelle gemeldet, daß 
der Papſt Rom nicht verlaſſen werde. Es wird zugleich 
angedeutet, daß für den Fall, daß der Papſt in ſeinen Hand⸗ 
lungen nicht mehr frei ſei, derſelbe ſeine päpſtliche Gewalt 
auf einen Stellvertreter (vermuthlich in Deutſchland) über⸗ 
tragen und vor der ganzen katholiſchen Chriſtenheit erklären 
werde, daß er in der Ausübung ſeiner geiſtlichen Gewalt 
gehemmt ſei. — Der Wortlaut der Capitulation von Ancona 
iſt jetzt veröffentlicht. Die Garniſon hat den Platz mit krie⸗ 
geriſchen Ehren verlaſſen können, hat aber dem Sieger alles 
überlaſſen müſſen, was in der Stadt öffentliches Eigenthum 
war. Offiziere und Soldaten liefern die Waffen ab und 
bleiden Gefangene; aber der kommandirende General der 
ſarviniſchen Armee giebt ſein Ehrenwort, ſeinen ganzen Ein⸗ 
fluß dei der Regierung aufbieten zu wollen, daß die Capi⸗ 
tulanten, in Genua oder Aleſſandria angekommen, in ihre 
Heimath entlaſſen werden. Die Offiziere verſprechen, binnen 
Jahresfriſt nicht mehr gegen die Truppen des Königs zu 
fechten. — Die Okkupation der einzelnen Provinzen durch 
die Sardinier geht ihren Gang ohne Widerſtand fort. Am 
28. Septr. hielt der Papſt ein geheimes Konſiſtorium. In 
einer Allocution gab er den feierlichſten Proteſt gegen die 
Sequeſtration ſeiner weltlichen Domänen durch Waffengewalt 
ab. Der franzöſiſche Geſandte dat nach Paris telegraphirt, 
daß in dem gebeimen Konſiſtorium eine Majorität von drei 
Stimmen die Abreiſe des Papſtes gemißbilliat habe und der 
Papſt daher Rom nicht verlaſſen werde. — Man befft noch, 
es werde dem franzöſiſchen Geſandten gelingen, die Veröffent⸗ 
lichung der Excommunicatio major zu verhindern 

Neapel. Der Zwieſpalt zwiſchen Garibaldi und dem 
ſardiniſchen Miniſter⸗Präſidenten Cavour iſt beendet; das 
Schreiben des Königs Victor Emanuel an Garibaldi hat 
feine Wirkung gethan; er gehorcht, Demgemäß hat der 
Dickator für Neapel ein Cavourſches Miniſterium gebildet; 
die Hoffnung der Mazziniſten. welche eine Republik ſtiften 
wollten, iſt vernichtet, ihre Wuth darüber ſoll nicht gering 
fein; der Einmarſch der Sardinier in das Königreich Neapel 
ſtebt nun bevor, um daſſelbe für die Krone Sardiniens in 
Beſitz zu nehmen bereits kommen täglich piemonteſiſche Trup⸗ 
pen zur See in Neapel an und Garibaldi gab Befehl ſie als 
Brüder zu empfangen. Uebrigens hat Garibaldi neues Kriegs⸗ 
glück gehabt; es iſt ihm gelungen die Königl. neapolit. Trup⸗ 
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pen, welche in Folge ihres Sieges vordrangen, wieder über 
den Volturno zurück zu werfen und auf der ganzen Linie zu 
ſiegen; er nahm 2000 Mann gefangen und ließ die König⸗ 
lichen verfolgen. Letztere kommandirt der ſpaniſche General 
Cordova. — Da der Zug nach Rom und Venedig von Ga⸗ 
ribaldi als aufgegeben erſcheint, ſollen bereits viele Gari⸗ 
baldianer die Armee verlaſſen. — In der Schlacht bei Capua 
haben ſich die Sicilianer als ſchlechte Soldaten gezeigt; der 
garibaldiſche Obriſt Rüſtow ſagt in feinem Schlachibericht: 
Vergebens rief ich die Oſſiziere und Soldaten eines ficiliani- 
ſchen Bataillons heran, welche im Chauſſeegraben lagen, mir 
Hülfe bei Rettung von zwei Kanonen zu leiſten; ſie kamen 
nicht. Wüthend griff ich einen Offizier am Kragen und 
ſchleppte ihn an die Kanone; trotzdem rührte ſich kein Menſch, 
Säbel⸗ und Peitſchenhiebe ließen ſie ſich ruhig gefallen und 
duckten ſich tiefer in die Gräben. — Vom Kriegsſchauplatze 
wird berichtet, daß die Neapolitaner nach dem neuen für ſie 
unalücklichen Treffen zu Limatola, nördlich von Caſerta am 
Volturno belegen, ihren Rück ug auf Capua und Gaeta be: 
wertitelligt haben und die ua nach Rom befeſtigen. Die 
Königlichen Prinzen hatten an dem Kampfe Theil genommen. 
Die Königliche Armee zählt etwa noch 25,000 kampffähige 
Mannſchaft, von der ein Theil unter dem alten General 
Sancto⸗Vito Gaeta beſetzt hielt, der größere Theil aber am 
Volturno den Schaaren Garibaldis gegenüber ſtand. 

Sicilien. Die Beſatzung der Citadelle von Meſſina 
hatte am 27. September das Feuer wieder eröffnet, um ſich 
die Verproviantirung zu ermöglichen. — Der preußiſche 
Dampfer „Loreley“ war am 12. September von Gaeta vor 
Meſſina eingetroffen und hatte daſelbſt einen fünfſtündigen 
Aufenthalt. Die Fahrt nach Meſſina erfolgte auf Befehl des 
preußiſchen Geſandten und der Zweck dieſer Fahrt iſt durchaus 
geheim gehalten worden. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, den 4. Oktober. Die Kaiſerin iſt geſtern 
zu Zaoskojeſelo glücklich von einem Prinzen entbunden worden, 
der den Namen Paul erhalten hat. — Der Kaiſer wird 
den 12. nach Polen abreiſen. — Die beiden Amneſtien von 
1856 und 1860 ſind 192 polniſchen Flüchtlingen und 161 Exi⸗ 
lirien zu Gute gekommen. 


ür n e . 


uad Paſcha hat in Damaskus und der Umgegend das 
Rekrutirungsgeſetz in Ausführung gebracht und bereits 5000 
arabiſche Rekruten ausgehoben, welche unter die Truppen 
des ganzen Reiches vertheilt werden. Der erſte 1000 Mann 
ſtarke Transport iſt bereits in Konſtantinopel angekommen. 
Mebrere darunter find zu den Galeeren verurtheilt. — Fuad 
Paſcha hat in Damaskus und in den umliegenden Ortſchaf⸗ 
ten öffentlich bekannt machen laſſen, daß alle Christen, welche 
aus Furcht oder aus Gewalt zum Islam übergetreten ſind, 
um Chriftentbume wieder zurückkehren können und Niemand 
olle ihnen desbald etwos anhaben oder ihnen einen Vor: 
wurf machen. Dieſe Ankündigung hat bereits einen heil⸗ 
ſamen Erfolg gehabt, denn ſchon ſind über 400 Perſonen 
jedes Alters und Geſchlechts, welche während der Gräuel⸗ 
ſcenen, um ihr Leben zu retten, Muhamedaner geworden 
waren, im Palaſt vor Fuad Paſcha erſchienen und haben 
erklärt, daß ſie zu der Religion ihrer Väter zurückkehren wol⸗ 
len. — Tie öſterreichiſchen Schiffe ſind von Syrien rad den 
öſterreichiſchen Häfen zurückgekehrt. Die öſterrreichiſchen Un: 
terthanen werden unter den Schutz des engliſchen Esladre⸗ 
Kommandanten in Smyrna geſtellt. — In Kandia ſchifften 
ſich kürzlich einige hundert Sfakiaren aus, die ihre griechi⸗ 
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ſchen Glaubensgenoſſen mittelſt Proklamationen und Reden 
zur Ermordung der Türken und zur Beſitznahme der Inſel 
aufforderten, mit der Verſicherung, daß ihre . von 
Griechenland und einer Großmacht beſchützt ſei. Die Gries 
chen trauten aber dieſen Verlockungen nicht und verhielten 
ſich nicht nur ganz ruhig, ſondern bewogen auch ihre Glau⸗ 
bensgenoſſen zum ſchnellen Nüdzuge. 

Den letzten Nachrichten aus Beirut zufolge hat der Prozeß 
gegen Kurſchid Paſcha begonnen und waren ſämmtliche 
Druſen⸗ und Maroniten⸗Scheits unter der Drohung vorge⸗ 
laden worden, daß jeder, der nicht eifcheine, als ſchulpig bes 
trachtet werden ſolle. Nur 4 waren erſchienen, weshalb man 
den Einmarſch der türkiſch franzöſiſchen Truppen in den Li⸗ 
banon für unvermeidlich hielt. — Fuad Paſcha iſt von Bei⸗ 
rut nach Saida abgegangen, nachdem ec ſich mit dem franz 
zöſiſchen Obergeneral wegen der Expedition nach Hauran 
verſtändigt hatte. Bereits find 600 Maulthiere zum Trans⸗ 
port der Lebensmittel gemiethet. Viele Druſenſcheiks und 
Häuptlinge wurden verhaftet, darunter der Kaimakam Emir 
Mohamed Reslan, fie wurden degradirt und ihre Güter kon⸗ 
fiszirt. — In Damaskus ließ der Kriegsrath den türkiſchen 
Kaufleuten und den Großen des Landes bedeuten, ihre Söhne 
müſſten entweder Soldaten werden, oder ſie müſſten 20000 
Piaſter pro Kopf zahlen. — Pariſer Depeſchen aus Beirut 
melden, daß am 25. September eine 5000 Mann ſtarke Ko⸗ 
lonne türkiſcher und franzöſiſcher Truppen Beirut verlaſſan 
hatte, um in die Berge zu ziehen und dort die widerſpenſti⸗ 
gen Drufenhäuptlinge einzufangen. 

um e n 


Einem Telegramm aus Neworleans zufolge iſt der Freibeu⸗ 
ter Walker nebſt einem feiner Offiziere Namens Kadler 
auf Befehl der Regierung von Honduras erſchoſſen worden. 
Seine anderen Gefährten ließ man frei. a 

Der Prinz von Wales tt. auf dem Gebiete der nord⸗ 
amerikaniſchen Freiſtaaten mit dem lebhafteſten Enthuſiasmus 
empfangen worden. 

Der Prinz von Wales beſuchte am 15. September den 
Niagarafall und wohnte einer Vorſtellung des Seiltänzers 
Dlondin bei, der, nachdem er einen Mann über das den 
Niagarafall überſpannende Seil getragen hatte, zum erſten 
Male den Uedergang auf Stelzen machte. Am 17ten fuhr 
der Prinz nach der amerikaniſchen Seite des Waſſerfalles 
über und fand auf amerikaniſchem Boden die erfreulichſte 
Aufnahme. 

fein. 


Oſtindien. Nena Sahib iſt noch am Leben. Ein 
Mann aus Gorrudpore, der in Nenas Lager gefangen wor 
und ihm entflohen iſt, fagt aus, doß Nena und ſeine Freunde 


— 


— 


ſich jeder den kleinen Finger abgeſchnitten und alle Begräbniß⸗ 
ceremonien verrichtet hätten, fo als ließen fie ihre Leiber im 
heiligen Indien zurück Darauf wurde der Marſch nach Nor⸗ 
den angetreten. Durch einen Paß entkamen ſie aus Nepaul 
und gelangten auf die andere Seite der ſchneebedeckten Berg⸗ 
kette. Nenas Lager ſoll aus 10,000 Mann und 13 Kanonen 
beſteben. Beim Auszuge ſchloß ſich ihm eine Brigade aus 
Centralindien an. 


* 
25 


Dermifräte Machrtichten. | 
Am 1. Oktober brach in Steinau, Kreis⸗Neuſtadt in 
O. Schl., am Ringe in einem Haufe Feuer ars und legte 
5 Häufer und 6 Scheunen mit den Erntebeſtänden in Aſche. 
Am 3. Oktober gingen durch Berlin einige 30 Berg: | 
leute, die im vorigen Jahre aus dem Harz nach Wilna 
gingen und dort beim Tunnelbau beſchäftigt waren. Sie 
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kehren in ihre Heimath zurück, weil ſie bei der mühevollen 
tbeit nicht den verdienten Lohn gefunden. — Nach trieſter 
Nachrichten find von 500 preußiihen Bergleuten, die 
dieſen Sommer nach der Krim gingen, 116 bereits wieder 
in Konſtantinopel eingetroffen, um in ihre Heimath zurückzu⸗ 
kehren. Sie find in ihren Erwartungen arg getäuſcht worden. 
Marienwerder, den 1. Oktober. Gegenwärtig liegt dem 
Appellations⸗Gexicht ein Prozeß vor, der nicht obne pfycho⸗ 
logiſches Intereſſe iſt. Im Stargardter Kreiſe ſuchte ſich ein 
ater ſeiner beiden Söhne dadurch zu entledigen, daß er ſie 
nach einander in einen Brunnen warf. Erſt faß e er den 
jüngſten zehnjährigen und warf ihn hinein, der ältere eif⸗ 
jährige, der dabei ſtand, erpriff die Flucht, der Vater lief 
ihm nach, ergriff ibn in der Entfernung von etwa 18 Schrit⸗ 
ten und ſchleppie ihn zurück. Indeß war der jüngere Bru⸗ 
der hinausgeklettert. da der Brunnen inwendig mit Steinen 
ausgemauert und oben offen war; der Vater warf den ältern 
hinein und verfolgte den jüngeren wieder, den er auch ein: 
bolte und wieder in den Brunnen warf, indeß der ältere 
ſich herausgeholfen hatte. Nun war der jüngere Bruder zu 
chwach, ſich zum zweiten Mal emporzuarbeiten, allein der 
ältere hatte während der Zeit im Drife Lärm gemacht und 
der Vater, der ſich verrathen ſah, ging nun ſelber mit, feinen 
Sohn heraus zuziehen, der nur mit Mühe ins Leben gerufen 
wurde. Die Vermuthung, daß die That im Wahnſinn ge⸗ 
ſchehen ſei, erwies ſich als völlig ungegründet; das Motiv 
war Eigennutz. Der Mann, Beſitzer einer halben Hufe, war 
verſchuldet, ſein Grundſtück ſollte ſubhaſtirt werden, und als 
Wittwer wollte er ſich in den Beſitz des mütterlichen E btheils 
feiner Kinder, nämlich 140 Thaler, ſetzen die auf einem 
Grundſtück ſtanden, und womit er ſeine Beſitzung ſich zu 
erhalten dachte. ; i 
Seit einiger Zeit ereigneten ſich im ſüdlichen Rußland, 
namentlich in der Gegend von Kiew, Fälle, daß Menſchen 
an den Händen oder im Geſicht kleine Beulen bekamen, die 
anſchwollen, brandia wurden und nach 12 bis 15 Stunden 
oder ſpäteſtens am folgenden Tage unter beftigen Konvulſi⸗ 
onen den Tod zur Folge hatten. An ſolchen Zufällen ſind 
3— 400 Menſchen geiterben. Endlich hat man ſich überzeugt, 
daß dieſe Todesfälle von dem Stich einer gewöhnlichen 
Fliege herrübren, die vermuthlich das Gift auf Kadavern 
von Vieh eingeſaugt, welches an einer Peſtſeuche gefallen iſt. 


Wohlthätig keit. 
Erfurt, den 1. Oktober. Von Ihren Majeftäten dem 


Könige und der Königin iſt für die Abgebrannten zu 


Ellrich die Summe von 1000 Thlr. dem hieſigen Regierungs⸗ 
präſidenten zugegangen. 


— 


Chronik des Tages. 

Am 1. Okteber feierte zu Neiſſe der Schulrektor Ka: 
bierske und an demſelben Tage zu Nieder⸗Strad am 
300 rg der Lehrer Scholz das funffigjährige Amts: 

ubiläum. 

Am 23. Eepiember feierten der Auszügler Gallaſch und 
feine Ehefrau zu Lorenzdorf bei Strehlen die goldere Hoch⸗ 
zeit und erbielien ven Ibrer Majeſtät der Königin eine mit 
e Inſchrift verſehene Prachtbibel zum 

eſchenk. 


Hirſchberg, den 5. Oftober 1860. 


Gewerbeordnung oder Gewerbefreiheit? 
Die Intereſſen des Gewerbeſtandes liegen dem größten 
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Theile der Leſer dieſer Zeitſcheift jo nahe, und find ſo innig 
mit unſern geſammten, geſelligen Zuſtänden verwachſen, daß 
es wol ganz „in Ordnung“ ſein dürfte, wenn Referent „die 
Freiheit“ ih nimmt, ein kleines Bild pon der Verſammlung 
zu entwerfen, die geſtern Abend im „kleinen Schützenſaale! 
bierfelbjt ihre Mittheilungen u. Beſprechungen dem überichrifte 
lich angedeuteten Gegenſtande zuwandte. Einige 30 Perſonen, 
meiſt Innungsmitglieder, hatten ſich eingefunden, um unter 
Leitung der Herren: Tiſchlermeiſter Kerber, Maler Uhrbach 
und Drechslermeiſter Hanne weiter Mittheilungen von dem 
zum „Preuß. Landes-Handwerkertage“ deputirt geweſenen 
Maler Uhrbach entgegen zu nehmen und durch anlehnende 
Beſprechungen das Ihrige zur befreih der „Tagesfrage: 
Gewerbeordnung oder Gewerbefreiheit“ in fortgeſetzter 
Weiſe beizutragen. Die Verſammlung wurde um 8 Uhr 
durch Herrn Kerber eröfinet, worauf nach Vorleſung des 
letzten Protokolles durch Herrn Hanne der Deputirte Uhr⸗ 
bach die Fortſetzung ſeiner Berichte damit einleitete, daß er 5 
auf „die Feinde“ hinwies, welche der Gewerbeordnung vom 
9. Februar 1849 entgegenſtehen. Hierzu wurde in erſter 
Reihe „die Partei von Reichenheim, Dunker, Veit 
und Genoſſen“, welche mit ihren Anträgen bei der hohen 
Kammer „totale Gewerbefreiheit bezweckt“, gerechnet. Andere 
ſeien deshalb Gegner der beſtehenden Gewerbegeſetze, weil 
fie, obwohl mit Unrecht, meinen, daß nur durch Gewerbe ⸗ 
freiheit die Intelligenz des Gewerbeſtandes am meiſten ge⸗ 
fördert werden könne. Viele aus dem großen Publikum aber 
und ſelbſt Mitmeiſter glaubten ohne den Einfluß der Zünfte 
eine voriheilhaftere Concurrenz ſich entwickeln zu ſehen u. |. w. 
„Wir wollen auch“, jo ſchloß der Redner dieſe Charakeriſtik, 
„Gewerbefreiheit, aber Gewerbefreiheit mit einer 
Ordnung.“ 

Nach dieſem ging Herr Uhrbach zum Vortrage der ſteno⸗ 
graphiſchen Berichte über die Vorverſammlung und die erſte 
Sitzung des „Preuß. Landes⸗Handwerkertages“ über, wobei 
unter dem „Austauſch der Erfahrungen, welche nach dem 
10 jährigen Beſtehen der Verordnung vom 9. Februar 1849 
über dieſelbe und deren Werth für den Hand werkerſtand in 
allen Provinzen geſammelt worden find”, zunäck ſt die Frage: 
„Iſt die Prüfung als Bedingung zum jelbitftän 
digen Betrieb nützlich oder nothwendig?“ in den 
Vordergrund trat. Dieſelbe Frage bildete nun auch hier den 
Gegenſtand einer längern Debalta, bei welcher von Seiten 
des Handwerkerſtandes für und von Seiten des Kaufmann⸗ 
ſtandes meiſt gegen die Beſchlüſſe des Handwerkertages ge: 
sprochen wurde. Einer Prüfung, welche nur im Urtheile des 
Publikums liegen ſolle, ſtellte man die Bemerkung entgegen, 
daß die Lehrlinge unſerer Zeit ſich noch nicht zu der geiſtigen 
Reife emporgeſchwungen hätten, um ohne allen zwingenden 
Einfluß frei dem Ziele ihrer Tüchtigkeit zuzuſteuern; die Prü⸗ 
fungen feien ein Sporn für Lehrlinge, Geſellen und Meiſter, 
eine Veranlaſſung zum Beſuche der Fortbildungsſchulen dc. 
Es zeige die Erfahrung. wie vortheilhaft der Einfluß der Ges 
we; begeſetze auf die Ausbildung des jungen Handwerker⸗ 
ſtandes gewirkt; dos „Stromern“ habe aufgebört ıc. Ein 
Minimum der Kenntniſſe und Fertigkeiten müſſe nachge⸗ 
wieſen werden, wobei nicht ausgeſchloſſen werden kann, daß 
Jeder nach dem Grade ſeiner Tüchtigkeit auch obne Gewer⸗ 
befreiheit „ſein Publikum“ findet. Das Intereſſe der Ge⸗ 
werbe ſei das Intereſſe des Publikums ſelbſt; man wolle 
tur 1 Handwerkerſtand, der Tüch⸗ 
tiges leiſte. n 0 

Referent freute ſich aufrichtig über den die Verſammlung 
durchdringenden Geiſt der Ordnung und über die Ruhe und 
Leidenſchaftsloſigkeit, mit welcher die Erfahrungen ausgetauſcht 
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und die verſchiedenen Intereſſen für und wider ausgeſpro⸗ 
chen und begründet wurden, und ſicherlich dürfen wir hoffen, 
daß bei der großen Anregung, welche die Gewerbefrage in 
unſerm ganzen Vaterlande gefunden, die Geſetzgebung das 
Beſte im ei behalten und ausführen wird. — Der Bor: 
ſitzende Uhrbach dankte ſchließlich auch der Oppoſition, die 
es möglich gemacht, den Gegenſtand allſeitiger zu beleuchten, 
dadurch das Intereſſe für denſelben zu erhöhen und die An⸗ 
gelegenheit immer klarer zu durchſchauen. Erſt um 11 Uhr 
wurde die Verſammlung mit Vorleſung eines die Tagesfrage 
berührenden Gedichtes geſchloſſen. — 


Karzen bei Strehlen, den 26. Sept. 1860. 
Einweihung der neuen Orgel, 
erbaut vom Orgelbaumftr. Herrn G. Schlag in Schweidnitz. 


Obſchon in Referaten über die Einweihung der neuen präch⸗ 
tigen Kirche zu Karzen, auch der Einweihung der neuen Orgel, 
welche zu gleicher Zeit ſtattfand, Erwähnung geſcheben, darf 
es wohl als gerechtfertigt erſcheinen, ſpecieller darüber Be⸗ 
richt zu erſtatten, um zugleich Gelegenheit zu nehmen, dem 
betreffenden Orgelbaumeiſter öffentlich die Anerkennung aus⸗ 
zuſprechen, welche ſich derfelbe auch bei dieſem Orgelbau in 
jeder Beziehung ſo reichlich erworben. Hat auch die neue 
Orgel zu Karzen bei 2 Manualen nur 16 klingende Stimmen, 
fo iſt doch die Dispoſition derſelben eine fo vortheilhaft be: 
rechnete, daß die Geſammt⸗Klangwirkung wahrhaft überraſcht 
und durch zweckmäßige Vertheilung der einzelnen Stimmen 
in die beiden Manuale ſich die mannichfaltigſten Zuſammen⸗ 
Zul. Tech und Klangeffecte erzielen laſſen, wie der Herr Org. 

ul. Tſchirch aus Hirſchberg, welcher zur Einweihung einge⸗ 
laden worden war, bewies und unter Anderem durch Zu⸗ 
ſammenſtellung des Gemsborn 8“ auf dem Unterwerk und 
Flaut trav, 4“ auf dem Oberwerk und durch noch andere 
Zuſammenſtellungen die angenehmſten, überraſchendſten Klang⸗ 
wirkungen hervorbrachte. Vor Allem aber iſt die Herſtel⸗ 
lung eines geſunden Windverhältniſſes durch vorzüglich ge⸗ 
arbeitete Kaſtenbälge und die ausgezeichne“e Intonation der 
Stimme i rühmend zu erwähnen. Erfreulicher Weiſe ift bie: 
ſes ſcöne Orgelwerk auch in würdige Hände gekommen, da 
der Herr Cankor Roßbach in Karzen als ſehr tüchtiger Or⸗ 
ganiſt und namentlich Verehrer Bach'ſcher Werke eine Ber 
geiſterung für ſeinen Beruf an den Tag legt, wie ſie nur 
ſeltener angetroffen wird. Welches Verlrauen ſich Herr G. 
Schlag ſowohl durch feine Tüchtigkeit und Solidität als auch 
in Folge ſehr empfehlender Zeugniſſe der Königl. Oegelbau⸗ 
Reviſoren, der Herren Dr. Baumart in Breslau, Muſikdir. 
Karow in Bunzlau, Muſikdir. Gäbler in Züllichau, Ober: 
Org. Freurenberg, Org. Fiſcher in Glogau, Org. Heinrich 
in Sorau u. A., namentlich durch den bedeutenden Repara⸗ 
turbau der großen Orgel in Hirſchberg, beſonders durch Her: 
ftellung überraſchend wohlklingender Rohrwerke, bereits 
erworben, beweiſen die vielen Bauanträge, welche Herrn 
Schlag fortwährend zugehen. Binnen reichlicher Aan 
übergab Herr Schlag die Reparalur⸗ und Niubauten zu 
Warmbrunn, Schreiberhau, Hirſchberg, Canth, Boberröhrs⸗ 
dorf, Karzen, Lübenau u. a. m. Möge ihm und leinen 
wackeren Brüdern, den Herren Karl und Heinrich Schlag, 
welche ihm als die zuverläßigſten Werkführer zur Seite ſtehen 
und zufammen ein Künſtler⸗Kleeblatt als ein Muſter ſeltener 
brüderlicher Entracht und Treue daſtehen, bis in die fern⸗ 
ſten Zeiten die Anerkennung beſchieden ſein, welche dieſelben 
ame 3 — Beſcheidenheit wegen in ſo hohem Grade ver⸗ 
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Entbindungs⸗ Anzeige. 


7309. Allen Verwandten und Freunden, nabe und fern, die 
ergebene Anzeige, daß meine liebe Frau Auguſte, geb. 
Dunkel, am 4. Oklober, Morgens 10 Uhr, von einem ge⸗ 
ſunden, kräftigen Jungen glücklich entbunden wurde. 

N. Krüger, Brauermeiſter in Ober Rudelsdorf 

ö bei Seidenberg. : 


7282. 


„ 


Schmerzliche Erinnerung 
a 


9 1 * * 
Jungfer Emilie Engel. 
Geſtorben in Buchwald am 9. Oktober 1859; alt 27 Jahr. 


Iwölf Monden find nun ſchon dahin geſchwunden, 
Seit ſich Dein feſſelloſer Geiſt der Erd’ ertwand; 
Doch ew'ge Ruhe haſt Du nun gefunden 

In Deinem lang' erſehnten Heimathland. 


Hab' Dank für alle Pflege, Treu und Liebe, 

Die mir von Dir in Krankheit, Sorg' und Gram 
Neun Jahre lang mit frommen Triebe, 

Als Dienende, ſtets unermüdlich kam. 


Dein Herz voll Glauben ſtand zu jeder Zeit 
Mit Troſt mir nah! Dein ſanft Gemüthe, 
Ergebungsvoll, war ſtets bereit, 

Daß es ſich treuer Pflicht demühte. 


Ja überall, wohin ich ſeh' und trete, 

Naht mir Dein Geiſt in meiner Haäuslichkeit; 
Denn Deiner fleiß'gen Hände Werk an jeder Stätte 
Ruft mir zurück ſteis Deine Emſigkeit. 

Drum iſt verſenkt in meinem Herzen 

Dein Bild! Mir ſagt Dein Abſchiedsgruß: 

Nicht ewig währt der Trennung Schmerzen, 

Da ich ja bald Dich wiederſehen muß. 


So ruhe nun, um nach des kurzen Lebens Sei 
Im Feld der Garben herrlicher je blühen! en 
255 aber denk' nur ſtets mit Wehmuth Dein, 


is ich Dir folg nach dieſes Lebens Mühen. 4 


Krummhübel. Ch. Hoffmann. 


1. Am Jahrestage 
des Hinſcheidens unſerer theuren innigſt geliebten 
einzigen Tochter 


Bertha Brückner. 


Das trüb' umthränte Auge blickt nach oben, 

Wo unter Engeln froh Dein Geiſt verweilt! 

Noch hat die Zeit uns nicht dem Schmerz enthoben, 

Noch iſt die Wunde nicht im Herz geheilt! 

Wie dd’ und traurig ſcheint uns doch das Leben 

Seit Du geſchieden biſt von diefer Erd! F 

Nichts kann dem trüben Herzen Freute geben, 

Nichts haben wir, was uns, wie Du, ſo werth! 
Nur eine Hoffnung iſt uns noch geblieben, 

Die halten glaubend wir im Buſen feſt: 

6 wird uns einſt nach dieſer Zeit, der trüben, 

„Ein Wiederſehn,“ das nimmer uns verläßt. 

| Die trauernden Eltern. 

Greiffenberg den 6. Oktober 1860. N 


7316. Nachruf 
am einjährigen Todestage unſers unvergeßlichen Freundes, 
des Müllermeiſters 


Johann Gottlieb John 
zu Alt⸗ Röhrsdorf, 
geſtorben am ten Oktober 1859, 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Du von uns geſchieden, 
O treuer Freund! Dein Wirken ift vollbracht; 

ach kurzer Krankheit gingſt Du ein zum Frieden, 
Sanft ſchläft Dein Leib in kübler Grabesnacht. 
Zu böberm Licht Dein Geiſt hindurchgedrungen, 
Haſt Du des Glaubens Palme dort errungen. 


Der Gattin Schmerz, der Deinen Weh muthszähren, 
Sie hat der Zeiten Wechſel nicht geſtillt; 

Doch wenn auch ſie in jenen ſel gen Sphären 
Umſchweben wird Dein freundlich Bild ſo mild: 
Dann wird verwandeln alles bitire Leiden 

Ein frohes Wiederſehn in Seligkeiten. 


Alt⸗Röhrsdorf, den 6. Oktober 1860. 


— — 2. 


7814. 5 

trauernder Eltern bei der einjährigen Wiederkehr des Todes⸗ 

tages ihres einzigen, innigſt geliebten, hoffnungsvollen Sohnes, 
| des Junggeſellen 


Ernſt Jonathan Schröter, 


geſtorben den 11. October 1859, in dem blühenden Alter 
. von 16 Jahren 9 Monaten und 13 Tagen. 


Keine Zeit vermag zu lindern unſre Schmerzen, 
wig unvergeßlich lebſt Du in uns fort, 
axum klagen heut aufs Neue unſre Herzen, 
Unſer Auge ſchauet nach dem Jenſeits dort. 


Ach, wir fühlten uns ſo glücklich in euch Beiden, 

Die der Höchſte uns geſchenkt zu unſerm Glück. 

Doch Du ſchiedeſt ſchnell nach ſchwerem Kampf und Leiden, 
Läeßeſt nur die Schweſter uns allein zurück. 


Du warſt ſtets nur unſers Herzens Luft und Freude, 
dat uns nie verurſacht Kummer und Verdruß, 
Und wir konnten froh entgegen gehen, Beide, 

njerm Alter und einſt unſerm Tagesſchluß. 


Denn nach Deinem frommen Sinn war's ſtels Dein Streben, 
u etleichtern uns des Lebens ſau're Müh. 
eine Jugendkräfte, die Dir Gott gegeben, 

Für die Eltern hingeopfert haſt Du ſie. 


Deine Freundlichkeit, ſo wie Dein ſanftes Weſen, 
Nachte dich deb allen Menſchen lieb und 9 
Doch Du mußteſt früh verfallen dem Verweſen, 
Allzufrühe werden wieder Staub und Erd! 


Wer v ildern uns re heißen Schmerzen, 
Als ion Feil gen Kine Du ftöhnend vor ung Tagfı. 

Ach, wie ſchnitt es tief in unfre Eltern Herzen, 
. Du uns Dein letztes Wort zum Abſchied ſprachſt. 


. 
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Schon ein Jahr ſchläfſt Du in Deiner ftillen Kammer, 

Lebſt im Reich des Himmels als verklärter Geiſt. 

Nur der Troſt des Wiederſebns ſtillt unſern Jammer, 

Wie das theure Wort des Glaubens uns verheißt. 
Spiller⸗Johnsdorf, den 11. October 1860. 

Sn Carl Schröter, aeg, als tieftrauernde 


ohanne Chriſtiane Schröter, Eltern 


geb, Schwanitz, 


Lit er ar i . bes. 
7276. Bei E. Neſener in Hirſchberg ift zu haben: 


Der beredte Franzoſe. 


Eine Anleitung, in ſehr kurzer Zeit, ohne Hülfe eines Lehrers, 
leicht und richtig franzöſiſch ſprechen zu lernen. 4e ver: 
mehrte Auflage. Preis 6 Sgr. 

Der beredte Engländer, Preis 6 Sgr. 

Der beredte Italiener. Preis 6 Sgr. 


714l. ILLUSTRIRTES 
FAMILIEN- JOURNAL. 


Siebenter Jahrgang. — Wöchentlich 

4 Nummer. Preis pr. Nr. 4 Sgr. Preis 

pr. Quartal 13 Sgr. exclusive 3%, Sgr. 
Stempel. 


' 


— — 


{ ILLUSTRIRTES 


| FAMILIEN.JOURNAL 


Inhalt. Original-Novellen. Volks- 
schule. Reisebeschreibungen. Neueste 
= Begebenheiten. Technische Notizen. 
Biographien. Gedichte. Vermischtes. Recepte. Schach- 
Probleme. Auskunft. Humoristisches, Correspondenz. An- 
Kündigungen aller Art. 

LeipziG. ENCL. KUNSTANJSTAUT v. A. H. PAxNxE. 
Durch alle Buchhandlungen und Postämter zu beziehen, 
in Hirchberg: A. Waldow; Schmiedeberg: Bürgel. 
7291. In der Noſenthal'ſchen Buchhandlung (Jul. 
Berger) in Hirſchberg iſt zu haben: dr 6.18 


Der beredte Franzoſe. 


Eine Anleitung, in ſehr kurzer Zeit, ohne Hälfe eines 
Lehrers, leicht und richtig franzöſiſch ſprechen zu lernen. 
4te vermehrte Auflage. Preis 6 Sgr. 


7365. Freitag, den 12. Okt. 1860, NM. 2 Uhr, 
außerordentliche Sitzung der Handelskammer. 
Vorlage: Entwurf eines Gefibes, betreffend einige Abän⸗ 
derungen des Geſetzes wegen Eatrichtung einer 
Gewerbeſteuer vom 30. Mai 1820. 
UL r K. 14. X. 5. V. F. v. K. G. 1 
7338. Goldberg. 


7283. 


. . 5. E. 1 
F. Sr. Maj. d. K. h. 7. IU. 


7370. Dienſtag. den 16. d. M. beginnt ein neuer eng⸗ 
liſcher Sprachkurſus für Er wachſene, wenn fi — 
einige Theilnehmer finden. un gwitz. 
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7351. Da wir auch in dieſem Jahre wiederum außer den 
50 Mädchen der Anſtalt noch anderen ſchulpflichtigen Kindern 
eine Weihnachtsfreude bereiten möchten, ſo richten wir an 
alle Wohlthäter des Vereins die dringende Bitte, uns recht 


bald ihre Liebesgaben zukommen zu laſſen, damit wir in fr 


den Stand geſetzt werden, bei Zeiten unſere Einrichtungen 
zu treffen. Zugleich fordern wir die Eltern derjenigen Kin⸗ 
der, welche im 2 Jahre nicht beſchenkt worden ſind, 
auf, ſich bis Ende Oktober bei den betreffenden Bezirks Vor⸗ 
ſteherinnen zu melden, da ſpätere Bitten nicht berüdfichtigt 
werden können. 
Langgaſſenbez itt 
Kirchbez. 55 . Fräulein Ebel. 
Sandbez. Frau Major v. Flotow. 
Mühlgraben u. Boberbez. Oberſtlieutenant Gießel. 
Schildauerbez. . Poſtdirector Günther. 
Schützenben. Fräulein Lorenz. 
Burgbez. EEE Frau Kaufm. Julius Scholtz. 

Hirſchberg, den 8. Oktober 1860. h 

Der Vorſtand des Frauen : Vereins. 


7357. Zur Fortſetzung der Verhandlungen, betreffend die 
Lebensfrage: 


Gewerbeordnung oder Gewerbefreiheit, 
wollen alle, welche ſich dafür intereſſiren, Freitag, den 
12. Oktober, Abends ½8 Uhr, im kleinen Schützenſaal vers 
ſammeln. Kerber. Uhrbach. Hanne. 


Berichtigung. 
Bei der Inſertion 7032 in No. 78 d. B. ſoll es anſtatt 
Nieder⸗Seitendorf — Nieder⸗Schreibendorf heißen. 


rau Apotheker Dauſel. 


* 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 


7307. Nach dem erfolgten Ableben des Wundarztes I Cl. 
Herrn Schwarts hierſelbſt iſt die baldige Nane 
eines practiſchen Arztes und Geburtshelfers am hieſigen Orte, 
an dem ſich eine Apotheke befindet, dringend wünſchenswerth. 

Die Wirkſamkeit eines Arztes erſtreckt ſich auf einen Bezirk 
von circa 7000 Seelen. . N 

Die Stadt⸗Commune gewährt für die Armen Praxis jährlich 
40 Thlr. und ertheilt der Magiſtrat über andere Emolumente, 
welche Herr Schwarts bezogen, gern Auskunft. 
Schömberg, den 6. Oktober 1800, 

Der Magiſtrat. 


7275. Belanntmachung. 

Der über das Vermögen des Kaufmanns Volkmar Hein⸗ 
rich Dinckler hieſelbſt eröffnete kaufmänniſche Konkurs iſt 
be uch den 28. September 1860 

iſchberg den 28. September } 
Königl. Kreis⸗Gericht J. Abtheilung. Ri 


5797. 


ſehenden Taxe, foll 
am 12. März 1861, Vormittags 11 Uhr, 


ftellter Volksbibliothekbücher i. ev. Schulgebäude, Lung witz 


7271. Auktion. 
reitag den 12. October c., von Nachmittag 1 Uhr ab, 
ſollen im bieſigen Gerichtskrelſcham öffentlich verſteigert werden 
a.) In der Kaufmann Tbieme ſchen Vormundſchaſtsſache 
eine Quantität Schachteln und andere Geſchäftsuten ſilien. 
b.) In der Gerichts⸗Exekutor Maiwald ſchen Nachlaßſache, 
Kleidungsſtücke, Betten, Meubles und andere Witthſchafts⸗ 


Geräthe. 
Hermsdorf w/R., den 1. Oktober 1860. 
Die Ortsgerichte. 


7284. Auction. 
Sonnabend d. 13. Oetbr., von Vorm. 10 Uhr an 
beabſichtige ich in meiner Wobnung (berrſchaftl. Brettmühle) 
einen Spazierwagen, drei Foſſigwagen, 3 Spazierſchlitten mit 
Geläute, Kutſchen⸗ und Atbeitsgeſchirre, Pflüge, Haken, Eg⸗ 
gen und ſonſtiges Acker⸗Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe, eine 
tragende Kuh, eine tragende Kalbe und circa 60 Ctr. Heu⸗ 
futter gegen baldige baare Zahlung öffentlich meiſtbietend zu 
verkaufen. oſeph Erlebach, Brettſchneider. 
Schreiberhau den 5. Octbr. 1860. 


E Mühlen: Verkauf oder Verpachtung. ug 

Meine am biefigen ſtark bevölkerten Orte belegene zwei⸗ 
gängige Waſſer mühle, worauf auch jeder Zeit die 
Bäckerei betrieben worden, iſt zu Neujahr e. unter ſoliden 
Bedingungen zu verpachten oder zu verkaufen. Das Nähere 
bei dem unterzeichneten Eigenthümer. 


Guſtav Zimmer, 
Erbſcholtiſeibeſiger zu Quols dorf. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
7317. Bei meinem Abgange von zu Hauſe zum Militair⸗ 
dienſt, ſage ich allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. f Bo 

Baumgarten bei Bolkenhain, d. 6. Okibr. 1860. 


Mein Cigarren⸗ und Tabafgefchäft 
befindet ſich jetzt äußere Langgaſſe Nr. 711. 
kai Carl Semtner. 


7335. Eine Dame, die mehrere Jahre als Gouvernante 
conditionirt hat, beabſichtigt in der franzöſiſchen Sprache, 
Mufil und weiblichen Arbeiten Unterricht zu geben. Näheres 
darüber Niederring No. 56 in Schönau. 


— m i 


(N e b ft Beilage) 


Beilage zu Rr. 81 des Boten aus dem Riefengebirge 1860. 


— 


Die Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Bayr. Hypotheken⸗ u. Wechſel⸗Bank 


mit einem baar und vollſtändig eingezahlten Grundeapital von 3 Millionen Gulden, 
\ auch bereits verfehen mit einem Reſervefond von 1 Million, 
het mir eine Agentur für Schönau nebit 1 8 10 übertragen und empfehle ich mich zur Vermittelung von 
t 


erſicherungen gegen Feuersgefabr zu feſten, möglich 


billig geſtellten Prämien. Proſpekte, Verſicherungs⸗Bedingungen 


und Antragsformulare bändige ich jederzeit unentgeltlich aus und bin zu näherer Auskunft jeder Zeit gern bereit. 


Schönau, den 4. Oktober 1860. 


C. J. Bankowsky, Special⸗Agent. 


7333. 


Leipziger Feuer- Verſicherungs-Anſtalt. 


x Nach erfolgter hoher landesherrlicher Genehmigung haben wir dem Herrn H. Schmiedel in Schönau 
eine Agentur der von uns in Schleſien vertretenen Leipziger Feuer⸗Verſichernugs⸗Anſtalt für Schönau und 
mgegend übertragen, und bringen dieſes hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 


Breslau, den 1. Oktober 1860. 


Die General: Agentur der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


Gerhard & Fischer. 


Mit Bezug auf obige Anzeige empfeble ich mich dem geehrlen Publikum zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen 


auf Mobiliar, Waaren, Erndte⸗Beſtände, V 


und auf dem platten Lande, unter 
eine Fadaehiung verlangt wird. 


ieh ꝛc. 
taaten conceſſtonirte Leipziger 1412 »Verſicherungs⸗Anſtalt. 


für die im Jahre 1819 gegründete, für die Königl. Preuß. 
Dieſelbe L hut Verſichetungen in Städten 


arter und weicher Bedachung zu billigen, feſten Prämien, ohne daß jemals 


ur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft und zu unentgeltlicher Verabreichung von Aer gs. Bedingungen 


und Declarations⸗ Formularen iſt ſtets bereit 
Schönau, den 2. Oktober 1860. 


H. miedel, 
Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


3 Lotterie. 


8 
Die Ziehung der 4. Klaſſe 122. Lotterie beginnt am 
„October; nach § 5 des Lotterie Planes müſſen die Looſe 
bis ſpäteſtens d. 16. October bei Verluſt jedes 
weiteren Anrechts eingelöſt ſein, worauf ich hierdurch auf⸗ 
merkſam mache. Lampert, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


7372. Da am 20. d. M. der Anfang mit der Ziehung der 

4. Klaſſe der Königl. Preuß. 122 ſten Lotterie gemacht wird, 
ſo erſuche ich die Herren Spieler die Looſe ſpaleſtens am 
16. d. M. abzubolen, da ich ſonſt laut Inſtruction den §. 5 
des Planes in Anwendung bringen müßte. 
‚Auf die pünktliche Innehalzung des Termins mache ich 
biermit aufmerkſam, da ten Säumigen die empfindlichſten 
Nachtbeile dadurch berbei geführt werden könnten. 

FBriedeberg d. 7. Octdr. 1860. M. Friedländer. 


7308, Lese freunden ewpfehle ich meine aus gegen 1900 
Bänden bestehende 


Leihbibliothek 


ur r Beachtung. 
Schönberg. A. E. Wallroth. 
er: — 3 een 
7349, Der prakt. Arzt Dr. Albrecht, welcher von hier nach 
chönebeck verzogen iſt, hat mir feine Forderungen für ärzt⸗ 
che Bemühungen in hier und der Umgegend zur Einziehung 
erwieſen. — Die Schuldner werden hiermit aufarbtaen. 
die Schuldbeträge bis zum 20. d. M. an mich zu bezahlen. 
egen alle Diejenigen, welche bis zu dieſem Tage nicht be⸗ 
zahlen, wird gerichtlich geklagt werden und es wird dann 
10 bagger n 7 Dr. Ame die Forderung nach der Taxe 
echnet und erfordert. 
Schmiedeberg, den 8. Ott. 180. Eduard Klein. 


7314. Etabliſſement. 

8 ich i beehre ich mich, die ergebenſte Anzeige zu machen, 
daß ich in hieſiger Stadt, Ring No. 87, unter der Firma 
A. Süß enbach, eine Specerei⸗, Material-, Farbe: 

Waaren⸗, Tabak⸗ & Eigarren⸗Handlung 
eröffnet habe. : 5 

Indem ich mein Unternehmen einer gütigen Beachtung 
empfehle, verſichere ich ſtets reellſte und billigſte Bedienung. 

Freiburg i / Schl., im Oktober 1860. A. Süßenbach. 


7292. Als Geſindevermietherin empfiehlt ſich Pe 
Henriette Neblan zu Warmbrunn. 


7320. Die ungegründete Ausſage von mir, als hätte der 
Häusler Franz Rothe mir Geld entwendet, ſo wie die ſeiner 
Frau zugefügte wörlliche Beleidigung, nehme ich nach ſchieds⸗ 
amtlichem Vergleich vom 26. September c. zurück und leiſte 
denſelben hierdurch Abbitte, indem ich vor Weiterverbreitung 
meiner Ausſage warne. 
Rengersdorf, den 26. September 1860. I 
Unverehelichte Caroline Friedrich. 


7298. Die Injurie wier den Häusler E. Beier zu Schwerta 
nehme ich bereuend zurück. 5 
1 6. Oktober 1860. 
Hartmannsdorf, den Kleing. S chwarzba 8. 


7318. Es hat ſich durch die Unterzeichnete ein die Ehre der 
Familie a Flelbauergulebeſthers Scholz von Rohnſtock 
verletzendes Gerücht verbreitet; da ſich daſſelbe bei der da⸗ 
rüber aufgenommenen ſchiedsamtlichen Verhandlung als 
grundlos heraus geſtellt, jo wird vor deſſen Weiterverbreitung 
ernſtlich gewarnt und bitte ich genannte Familie hiermit öf⸗ 
fentlich um Verzeihung. 5 5 s 
Henriette Riedel, Dienſtmagd. 
Rohnſtock den 4. October 1860. 


7348. Wohnorts⸗ Verlegung. 

Ich habe meinen Wohnort von Heriſchdorf nach Warm⸗ 
brunn, nahe dem ſchwarzen Roß, verlegt und bin jeden 
Montag tu. Donnerſtag im „ſchwarzen Adler zu Hüſch⸗ 
berg“ zu ſprechen. Reubaur, Zahnarzt. 


Berkaufg- Anzeigen. 
7325. Eine Mühlennahrung iſt zu verkaufen. Das 
Nähere iſt zu erfahren beim Müllermeiſter ſelbſt in Knieg⸗ 
nis bei Wahlſtatt. 


7179. Verkauf. 

Ein rentables, gut gelegnes Mühlen⸗Grundſtück mit 
ausdauernder Waſſerkraſt, nebſt dabei befindlichem Mahl⸗ 
und Spiboang, Graupengang, Brettſchneide und 12 Schffl. 
vorzüglich tragbaren Acker und Wieſe iſt baldigſt zu billigem 
Preiſe zu verkaufen. Näheres in der Erpedition d. Boten. 


7375. Haus verkauf. 

Das Haus Nr. 5 zu Ullersdorf gräfl. mit 4 Morgen 
Acker, Obſt⸗ und Grafegarten iſt ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. 


Schmiede⸗ Verkauf. 
7360. Veränderungshalber bin ich willens meine Schmiede⸗ 
Nahrung aus freier Hand zu ve kaufen. 

Opitz, Schmiedemſtr. in Gotſchdorf, Kr. Hirſchberg. 
7303. Zu verkaufen. 

Ich bin geſonnen, meine in der Vorſtadt Hirſchbergs an 
der Warmbrunner Straße gelegene Ackerſtelle zu verkaufen; 
zu derſelben gehört 1 Wohnhaus mit 3 Stuben, 1 Scheune 
mit bölſerner Tenne, Stallung gewölbt, 13 M. Acker und 
Wieſen, 10 M. mit Acker, alles nahe und erſter Klaſſs. Das 
Nähere iſt zu erfahren bei 

Wilhelm Schneider in Hirſchberg. 


7304. Ein in gutem Bauzuſtande maſſives zwei Stock hohes 
Ring⸗Eckhaus in einer belebten Garniſonſtadt Niederſchleſiens 
mit der Kunſtſtraße verbunden, iſt vom Beſitzer wegen heran⸗ 
gerückten hohen Alter unter günſtiger Anzahlung ſofort aus 
ſreier Hand zu verkaufen. Das Haus enthält 13 Stuben 
incl. Hinterhaus, einen geräumigen Laden mit anliegendem 
Kabinet, worin ſeit 20 Jahren ein Material⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben worden; auch eignet ſich daſſelbe zu 
einem Fabrik⸗Geſchäft wegen ſeiner guten Lage und gepfla⸗ 
ſterten Hofraum mit Einfahrt und Thorweg. 

Ernſtlichen Käufern weiſet die Expedition des Boten den 
Verkäufer nach. 
7310. Eine Stelle, wozu 17 Morgen Acker und Wieſe 
gehören, iſt zu verkaufen und das Nähere iſt zu erfahren beim 

Gerichtsſchreiber Altmann in Ketſchdorf. 


7341. Eine elegant eingerichtete, ſehr frequentirte Reſtau⸗ 
ration mit Tanzſaal, maſſiver beizbarer Kegelbahn und 
vollſtändigem Inventario, iſt gegen Anzahlung von 800 Rthir, 
ſofort zu verkaufen. 
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7368. Veränderungsbalber ſoll in dem Conferenz⸗Zimm 
des evangeliſchen Cantorhauſes ein ältlicher weißer Ofe 
ſtehend verkauft werden; es iſt hierzu ein Termin auf 
Freitag, den 12. Oktober, früh 10 Uhr, ; 
anberaumt und werden Käufer hierzu höflichſt eingeladen. 
Hirſchberg, den 8. Oktober 1860. 
Die Bau⸗ Deputation des evang. Kirchen⸗ 


f Collegiums. 2 
Neue Schotten: Heringe 


geräuchert und marinirt bei 


Eduard Bettauer. 


7326. Neue Heringe zu 3, 6, 9 Pf. und 1 Sgr. f 
| 


Schönau. 


7303. Holz Verkauf. BR 
Am Rande bei der Wieſenthaler Brettſchneide follen Milk 
woch, den 17. dieſ. Monats, gegen 300 Brettklötzer, 40 Schoch 
Reißig, Schindeln u. ſ. w. gegen Baarzahlung verkauft wer 
den, wozu Käufer eingeladen werden. Die Verkäufer. 

a 


6851. Lampenglocken und Cylinder jed 

Art ſind wieder vorräthig bei E. Pegenau. 
7195. Zwei geſunde dauerhafte polniſche Pferde, 5 Jaht 
alt, find zu verkaufen und das Nähere bei Herrin Feuer? 


herm, wohnhaft beim Töpfermeiſter Deinert in Bun, lah 
vor dem Nikolaithore, zu erfragen. 


a Preſhefe u 


iſt fortwährend friſch und triebfräftig zu haben 
bei G. R. Seidelmann in Goldberg 


2 Die ſehr berühmten Rhe. Gicht⸗Pflaſter 
pro Pack enthalten 6 Pflaſter nebſt Beſchreibung 
a I rtl. ſind wieder friſch zu haben bei | 
7280, EH. Rülke in Schönau. 
3 Meſſingne Schiebelampen 


empfeblen dillſt Wwe Pollack & Sohn. 


3 Neue Sch. cr. & fbr. Heringe, 
geräuchert und marinirt, empfiehlt billigſt: | 
Julius Liebig 


7355. Ten Faden akg aus Wild» und Ziegenleder, 
moderne ſchöne Farben, Buckskin⸗Handſchuhe u. Hoſen“ 
träger, eigner Fabrik, empfiehlt in großer Auswahl 
Gutmann. 


Goldberg. E. Gürtler, Kommiſſionär. 
7277. Korbrutben⸗Verkauf. 


Die Korbruthen der Herrſchaft Lebnhaus zu Mauer follen 
den 20. Oktober c., Vormittag 9 Uhr, zu Mauer verkauft, 
die Bedingungen im Termine ſelbſt aber bekannt gemacht 

en. Die Forſtverwaltung. 

Lehnhaus, den 6. Oktober 1860. Moſſier. 


. ene e dae eee 
Elfen en . Nägel zaritere 
Eiſendraht, King 14 Sgr. 14½ 15, 15% Sl 

önau. J. Mattern. 


— 


; 
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7134. Nachdem ſämmtliche in der Leipziger Meſſe und in den Fabriken perſönlich eingekauften 


Mode⸗Waaren für Damen und Herren 


eingetroffen ſind, erlaube ich mir dieſelben einer gütigen Beachtung zu empfehlen. 

Ich habe bei der Wahl der Stoffe auf äußerſt geſchmackbolle Muſter und ſolide Qualität meine größte 
Aufmerkſamkeit verwendet und ſchmeichle mir, daß mein ſehr reichhaltiges Lager allen Anforderungen genügen wird. 

Die große Verſchiedenheit der neuen Stoffe geſtattet es nicht, dieſelben Alle einzeln zu bezeichnen, doch 
erlaube ich mir beſonders hervorzuheben, die reizend ſchönen Silk-Popelines, Velours en sole, 
Rips - d'or, Rips a toup & Velours bronce. Die elegauteſten ſeidenen Braut: und Geſell⸗ 
ſchaftskleider, wie auch ſchwarzſeidene Stoffe jeder Art. 

Durch einen beſonders vortheilhaften Parthie⸗Einkauf bin ich in den Stand geſetzt, ſehr ſchöne 
halbwollene Stoffe, zu Hauskleidern ſich vorzüglich eignend, ſehr billig zu empfehlen und für gute reele 
Waare zu garantiren. Hirſchberg, d. 1. October 1860. 


Moritz E. Cohn jun. Langgaſſe. 
Damen ⸗ Mäntel, 


Paletots, Bouruuſſe und Jacken (als beſonders neu: Zuaven⸗Jäckchen) in den neueſten Stoffen und 
von ſolideſter Arbeit find, wie auch Donble⸗Shwals und Umſchlagetücher, in größter Mannichfaltigkeit 
angekommen. Hirſchberg, d. 1. October 1860. 


Moritz E. Cohn jun. 


Langgaſſe. 


= _Gelöiortirmafchinen ee . Seu. 


Regenſchirme in Seide, Köper u. Baumwolle; Gummiſchuhe, 
Jedoch nur das beſte Fabrikat; Moderateur- u. meſſingne Patent⸗ 
Schiebela mpen in größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
. Langſtraße 58. F. Gerruſtadt. 


Die baierische Jagdjoppen - Fabrik 
von SIGMUND WEISS in München 


empfiehlt fertige Joppen in grauen und braunen Jagdstoffen 2%,, 3 & 4 Thlr., in Calmuk 4 & 5 Thlr., in grauem 
und naturfarbigem Tuche 4½, 5 & 6 Thlr., in dickem Düffel oder feinem Buxskin 6, 7 & 8 Thlr., in hell und 
unkelgrauem dicken Tyrolertuche 8, 9 & 10 Thlr. Joppstoffe in allen Farben und beliebigem Ellenmaass. 

Sümmtliche Joppen sind elegant mit oder ohne grüne Ausstattung in allen Grössen zu haben. Engros- 
Abnehmer erhalten bei grösseren Bestellungen Rabatt und wollen sich solche auf bekannte Firmen berufen. 
Aufträge werden schnellstens unter Postnachnahme effectuirt. Briefe erbitte mir franco. 


0 deren Ausſchnitt erſt ſeit 3 Tagen geſetzlich ge⸗ 

ftaitet iſt, offerirt in nur reifſter Frucht und in 

„ 4 den edelſten Sorten 12 4. netto 1 Thlr. Zur 

. Kur beſonders ausgewählt 10 2%, nette 1 Thlr. 
** Kiſten und Gebrauchsanweiſung ift gratis. Zahlung franco oder durch Nachnahme. 


Grünberg, den 5. Oktober 1860. 
7806. Ehr. F. Bergner, Weinhandlung. 


ah: 


RT 
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706. Die neueſten Modells der 
Herbſt⸗ und Winter: Güte, ſowie 
Coiffüren in Blumen und Bändern 


find bereits eingetroffen. M. Urban. 
Alte Hüte werden auf's Schönſte u. Billigſte moderniſirt. 


Moderateur-, Fräukiſche, ſowie Meffing⸗ Schie be⸗ 
lampen em gros & em detail empfiehlt 
Hirſchberg, innere Schildauerſtraße 75. H. Bruck. 


* Jul. Beyer, Uhrmacher in Hirſchberg, 

äußere Schildauerftrafe, 
empfiehlt ſein durch perſönlichen Einkauf auf Leipziger Meſſe gut aſſortirtes Lager von Uhren in den 
neueſten Muſtern, als: Pariſer Pendulen in Porzellan und Bronee, Rahm⸗ 8 Wand 
uhren, Muſikwerken, Thermometer, vergoldete Uhrketten ꝛc. ꝛc., ſowie goldene und ſilberne, 
Cylinder⸗ und Ankeru hren aus der Fabrik der Herren A. Eppner & Comp. in Lähn. Sämmtliche 
Uhren werden unter Garantie zu den billigſten Preiſen verkauft, ſowie jede Reparatur auf das Beſte ausgeführt: 


Weiße und bunte Porzellanwaaren empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Langſtraße . F. Herruſtadt. 


7267. IS” 4 . 
* Grünberger Weintrauben. Zu 
In Folge des ſo günſtigen Wetters der letzten Wochen hat der Wein die Reife erlangt, um als gut empfohlen 
zu werben, und habe ich in Folge deſſen mit dem heutigen Tage meinen Traubenverſandt eröffnet. 
Das Netto⸗Pfund berechne ich mit 2 ½ Sgr., Gefäß und Gebrauchs⸗Anweiſung zur Kur gratis, Beſtellungen 
und Gelder erbitte franco. 3 


Grünberg, d. 1. October 1860. 


7328. 


Guſtav Piltz. 


nie u“ 


Nachdem mein Gerren-Garderoben- und Tuch⸗Lager 
durch die eingetroffenen Meßwaaren, mit allen Neuheiten für die Herbſt- und Winter⸗Saiſon auf 
das Vollſtändigſte ſortirt iſt, empfehle ich daſſelbe diesmal insbeſondere meinen geehrten Kunden, als ich 
durch ſehr vortheilhafte Einkäufe die neueſten und feinſten Stoffe zu äuferft billigen Preiſen abgeben kann. 

Veſtellungen werden jetzt in meiner eigenen Werkſtatt, unter direkter Leitung 
eines Zufchneiders aus Dresden (einem Mitgliede der dortigen Academie für Bekleidungs⸗ 
kunſt) in jeder nur zu wünſchenden Friſt prompt und ſorgfältig effektuirt. 7312. 


Hirſchberg, Max Wysodzinski, 3 
Schildauerſtraße. Inhaber des D. L. Kohn 'ſchen Mode-Magazins. 
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Damen ⸗Garderobe⸗Magazin 
von M. Urban, innere Langgaſſe, 


empfiehlt eine ſehr große Auswahl der nach den neuſten Pariſer 
Modells copirten, ſehr eleganten 


Herbſt⸗ und Winter Mäntel, jo wie Jacken, 
in den verſchiedenſten Stoffen, zur gütigen Beachtung. 
FCbenſo empfehle ich Kinder-Mäntel und Jäckchen 
in größter Auswahl. M. Urban. 


Das 


7035. 


n Durch perſönliche Einkäufe auf der Leipziger Meſſe habe ich mein 
45 Galaunterie⸗ und Kurzwaaren⸗Lager 
wiederum auf's Beſte Me und empfehle ſolches en gros & 
en detail einer gütigen Beachtung. | 


Hirſchberg, innere Schildauerſtraße. H. Bruck. 


in al Farb Tapis At ien empfbfen il it 
in allen Farben zu Zapifferie-Arbeiten empfehlen billigit: 
Wwe. Pollack & Sohn. 


Grünberger⸗ Weintrauben 

v. d. edelſten erſten Sorten d. Netto⸗Pfd. 2 ½ far. Kiſten und Anl. z. Kur gratis. Backobſt: Birnen 1½ und 2, 
geſchält 4, Aepfel geſchält 5, Pflaumen d. größten 3, ohne Kern 6, mit Mandeln gefüllt 7 ¼½, geſchält 6, Pflaumen⸗ 
mus 2½ u. Schneide 4, Kirſchmus ganz feſt 4 for. pro Pfd., Wallnüſſe 2½ und 3 for. pro Schock. Beſten Noth: 
u. Weißwein quart und flaſchenweis von 6 gr. an. Aepfelwein 3 ½ u. Weineſſig 2½ far. pro Q. empfehle zum Verſandt. 


G. W. Peſchel, Weinbergbeſitzer. Grünberg i. Schl. 


—e —— — Di.ieſe rühmlichſt bekannten ächten * Rheinischen Brust- Caramellen - 
Rheiniſche | nach der Compoſition des Königl. Preuß. Profeſſors Dr. Albers zu Bonn, haben ſich 


7176. 


f durch ihre vorzüglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Conſumenten 
Bruſt⸗Caramellen ungewöhnlichen Ruf und Empfehlung worden, und Jedermann wird ſchon nach 
\ 2 8 8 einem kleinen Verſuche dieſem günſtigen Urtheile gern beiſtimmen; und ſo wie dieſe 
in versieg. Düten a 5 8gr. Bruſtzeltchen bei Allen, die fie kennen, zum unentbehrlichen Harsmittel werden, 
— tblieten ſie zugleich dem Gefunden einen angenehmen Genuß. 7 1999. 
Die Popularität dieſes Mittels hat denn auch eine Menge Nachahmungen, hervorgerufen, weshalb genau zu 
beachten iſt, daß die e ächten Rheinischen Brust-Caramellen nach wie vor nur in verſiegelten 
roſarothen Düten — auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet — 
verpackt, und in Hirſehber einzig und allein acht vorräthig find bei ar ©. Hanke S Gottwald, 
ſowie auch in Bolfenhains Carl Jentſch, Bunzlau: Apoth. Ed. Wolf, Frankenſtein: A. Seiffert, Freiburg; Mücke 
K Fiſcher, Görlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Günther, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Oswald Werſcheck, 
Lauban: C. G. Burghardt, Liegnitz: Eduard Bauch, Löwenberg: J C. F. Reichelt, Nimptſch: Emil Tſchor, 
Langenbielau: C. F. Reichelt jr., een W. Bornhäuſer, Schönan: H. Schmiedel, Striegau: Herm. 
Kahlert, Waldenburg: Rob. Engelmann und in Warmbrunn bei Ludw. Otto Ganzert. 


* 


5 x 
2? Augenkramkem! 
Das mit allerhöciter Conceſſion bel’ehene 
weltberühmte wirklich ächte 
Dr. Whites Augenwasser von Tr. Ehrhardt 
wird a Flacon 10 Sgr bereitwilligſt beſorgt durch die Herren 
C. W. George in Hicfhberz. 
C. Schubert in Bolkenhain 


Th. Wiſch in Görlitz. 

M. Matſchalke in Goldberg. 

Fr. Weiß in Grünberg. 

C. O. Raupbach in Hanau. 

H. Schmidt in Löwenberg. 

E. Rudolph in Landeshut 

E G. Mündner in Schweidnitz 

A. Wallroth in Schönberg. 
Reichſtein & Liedl in Warmbrunn. 
Hampel & Co. in Bun lau. 

M. Sauermann in Freiſtadt. 

L. A. Thiele in Greiffenberg. 

G. Streit in Glogau. 5 
Schneider med. chir. in Hohenfriedeberg. 
C. Weiß in Jauer. 

G. Kahl in Liegnitz. 

E. Bau er in Lüben. 


C E. Pollack in Striegau. 
Rud. Balke in Sagan. 
Tausende von Lob erhebenden Briefen und Attesten 
aus allen Gegenden der Welt sprechen über den ausser- 
ordentlich glücklichen Erfolg. 


BILLARD-FABRIK 


des A. Wahsner in Breslau, 
Nicolai-Strasse Nr. 55, 

empfiehlt eine Auswahl Billards, engl. Kreiskegel⸗ 

bahnen, Centrifugalkegelbahnen, Queues u. ge: 

drehte Queuesleder Das Beziehen der Billards wird zu 

reelen Preiſen unter Garantie ſauber ausgeführt. 5547. 


en Preß hefe 
in ſchöner, friſcher, triebfähigſter Güte offerirt 
billigſt: Die Preßhefen⸗Niederlage 
Schönau. bei H. Schmiedel. 
55 ee beſte Hutſchiner Sorte, zu zeit⸗ 
emäß billigſten Preiſen. 5 
R Auch werden ehr Gummi-Schuhe von gutem Fabrikat 
von j bt ab regelmäßig wieder in jeder Woche r parirt. Zum 
Selbſtveſehlen iſt das Gummi: Harz nebſt Gebrauchsan⸗ 
weiſung in beliebiger Quantität zu haben bei 
L. Gutmann. 
7339. Es ſtehen in dem „A B. C“ bei Probſthain 
4 Schock Kämme von wilden Aepfelbäumen zum Verkauf. 
Käufer können ſich an den Eigenthümer ſelbſt wenden. 
Heinrich Förſter, Muͤhlenbauer. 


ze botogen Ber 
Beſtes hamburger Photogen und feinſtes 

Solaröl offerirt in jeder Quantität billigſt 
E. Pegenau, Klempner. 
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m L. Schäfer & Sohn, 
Königl. Hofmeſſerſchmiede in Croſſen, 
empfehlen ſich zum bevorſtebenden Ma kt in Löwenberg mit 
einer ſchönen Auswahl in Meſſern, Scheeren ꝛc. ꝛc. 

Logis im Hötel du Roi. 


Optikus Lehmann ZI 
in Waldenburg, früher in Hirſchberg, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markte in Löwenberg 
mit ſeinem Lager optiſcher Inſtrumente, Brillen für jedes 
Auge, das nur noch Schein hat, Lorgnetten, Mikroskope, 
Thermometer und Alkobolomeler. 

Mein Logis iſt im Hotel du Roi in Löwenberg, aber 
nur während des Marktes, woſelbſt ich für Augengläſer⸗ 
Bedürfende, ſo wie für Diejenigen, die meines Rathes be⸗ 
dürfen, von Morgens 7 bis Nachmittags 7 Uhr zu ſprechen 
bin. Lehmann. 
7377. Stearinlichte, 6: u. Ser, a Pack 7, 8 u. 9 Sgr., 
doppelt raffinirt entſäuertes Rüb⸗Oel bietet billigſt an: 
H. Schmiedel. 
7327. Nachdem mein Lager von gußeifernen Heitz⸗ und 
Kochöfen, luftd. und anderen Oefenthüren, Falz⸗ 
und gewalzten Platten, Tafelroſten, Noſtſtäben ꝛc., 
durch neue Zuſendungen vervollſtändigt worden iſt, empfehle 
ich dieſe Gegenſtände zu geneigter Berückſichtigung. 

Herrmann Ludewig in Hirſchberg, Garnlaube. 


6951. 2ampen: Offerte. 
Hängelampen, Moderateur⸗, Sciebe=, Photo: 
genes, Solaröl⸗, Wand⸗ und Küchenlampen in 
großer Auswahl empfiehlt unter Garantie billigſt 
E. Pegenau in Hirschberg 
8 n aufe ſeu ch r. 
Aepfel kauft jetzt fortwährend 
Hirſchberg. Carl Sam. Häusler. 


Schönau. 


7150. Friſche, Unde gefolgene Butter in Kabeln kauft 


wieder Berthold Ludewig, dunkle Burggaſſe. 


Friſche Butter DIN 
7300. in Kübeln kauft 
G. R. Seidelmann in Goldberg. 


N v 0% m uh 7 
ohraagk ug um? Be Hr 19 89 


7287. Ein Land aut in ſchörer Gegend, mit hübſchen 
Gebäuden, gutem Vich und geregeltem Hypothekenſtande, 
wird von einem zahlbaren Herin anzukauſen gewünſcht 
15 7 71 Anzahlung in jeder beliebigen Höhe geleiſtet 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. 


g elsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 8 


Zu bermiethen. 

7228. Die 2te Etage meines Hauſes, welche bisher Herr 
Berggeſchworner Gallus bewohnte, iſt anderweitig zu 
vermiethen, und zwar im Ganzen oder auch getheilt, da 
2 Küchen ꝛc. vorhanden ſind. 
Hirſchberg. Ass Aſchenborn. 
7199. In meinem auf der Stodgaſſe gelegenen Haufe 
Nro. 124 iſt der ganze zweite Stock nebſt allem 

ubebör zu vermiethen. 

Hirſchberg, den 3. Oktober 1860. J. Gruner. 


7359. Eine Stube nebſt Alkove und Küche iſt zu vermierhen 

und bald zu beziehn im Hartmannſchen Hauſe, äußere 

Schildauer Straße. A 

7235. In dem Wohnhauſe No. 142 zu Schönau ſteht eine 

Feuerwerkſtelle nebſt Stube ſofort zu vermiethen. 
Ernſt Schmidt. 


Perſonen finden Unter kommen. 
E bTbTTbTbTbTbTbTbTPTbTbTCTCTTTTTTT A  EReer 
7290. Zwei tüchtige und brauchbare Wirthſchafts⸗ 
Schreiber finden Stellen. 
Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


7281. Ein guter Drucker findet dauernde Condition in 
der Königlichen Waiſenhaus⸗Buchdruckerei in Bunzlau. 


7233. Ein Schmied, der bereits längere Zeit in Fabri⸗ 
ken gearbeitet, und gute Zeugniſſe vorlegen kann, findet 
dauernde. Beſchäftigung in der Spinnerei von 

Koſche K Gring muth in Hirſchberg. 


7297. Ein nüchterner, cautionsfähiger Ziegelmeiſter, 
der gute Atteſte über feine Brauchbarkeit beſizt, kann vom 
1. Januar 1861 ab eine gute Stellung erhalten. Näheres 
bei perſönlicher Meldung beim Inſpector Walter zu 
Schadewalde per Markliſſa. 

CEEP ·²ð A FT TI. PT TITTEN TISCIEBEST IT TEICHE ET SINE EEE 
7289. Zwei junge geſittete Mädchen von gefälligem 
Ausſehen, von anftändigem Benehmen, bekommen in 
feinen Handlungen recht günſtige Verkäuferinnen⸗Stellen. 

Auftrag und Nachweis Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 

8 Vdc ³ĩð7́ .. ˙— Er 
ALLIIERTEN c. 
7288. Eine Hochgräfliche ſchon ältliche Dame ſucht 
ein ehrliches, anſtändiges, weibliches Weſen katholiſchen 
Glaubens, welche die Oberauſſicht im Schloſſe zu führen, 
das Herausgeben für die Wirthſchaft und das Beſchlie⸗ 
ßen des Silberzeuges zu übernehmen hätte. Die An⸗ 
ſtellung iſt dauernd, angenehm, leicht und gewährt ein 
ſehr hübſches Einkommen. 

Auftrag und Nachweis: Kaufmann R. Felsmann 
in Breslau. Schmiedebrücke Nr. 50. 


S -OfOFk- TE Dre u a a een 
816. Fleißige Arbeiterinnen finden 
in der Papierfabrik zu Jannowitz bei 
Kupferberg dauernde und lohnende 
VBeſchäftigung. 
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Ein Papier Maſchinen Führer 


welcher ſich ſowohl ſeiner Befähigung als moraliſch guten 
Betragen hinlänglich legitimiren kann, findet belohnende 
und dauernde Beſchäſtigung 

in der Papierfabrik zu Lomnitz bei Hirſchberg i. Schl. 


7367. Ein junger Menſch, von auswärts, der mit Pferden 
umzugehen verſteht, wird geſucht. 
Zu erfragen in der Expedition des Boten. 


Perſanen ſuchen Unter kommen. 

7296. Ein junger Mann mit guten Atteſten verſehen, w 

bald oder ſpäter eine Stelle als Wirthſchaft 112 ver 
anzutreten. Hierauf R:flettitende werden gebeten, Adreſſen 
unter Chiffre „Glück Auf“ in der Exped. d. B. abzugeben. 
7319. Ein Mädchen aus anſtändiger Familie, in geſetzten 
Jahren, katholiſch, ſucht ein Engagement als Geſellſchaf⸗ 
terin oder Caſtellanin. — Gefällige Anträge unter 


I S. per Adreſſe „Herrn Herrmann Anders in Striegau“ 
einzuſenden. 


7373. Eine geſunde und kräftige Amme weiſt nach 
ar die Hebamme Reichenbacher in Friedeberg a. Q. 
7374. Eine geſunde Am me welſt nach 
die Hedamme Puſchmann in Greiffenberg. 


Lehr lin gsgeſuche. 
7247. Ein thätiger, junger Mann findet auf einem i⸗ 
nium in der Nähe Hirſchberg s bald oder I ** 3 
1861, Gelegenheit, „ohne Penſionszahlung“ die Lande 
wirthſchaft zu erlernen. Nachweis bei Herrn Kaufmann 
Gottwald in Hirſchberg. 


6897. In der Buchdrucker ei des Ro bert Schwedo⸗ 
witz in Hayn au findet ein gebildeter Knabe als Lehrling 
baldige Aufnahme. 


6840. Ein Knabe rechtlicher Eltern, von circa 14 Jahren, 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgeſtattet, kann ſofort 
in einem Specerei⸗ und Materialwaaren⸗Geſchäft ein Uns 
terkommen finden. Frankirte Anmeldungen werden unter 
der Chiffre C. K. poste restante Liegnitz erbeten. 


Gefunden. 


7324. Es hat vor mehreren Wochen Jemand bei mir ein 
1155 Butter eingelegt. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
elbiges gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren in Em⸗ 
pfung nehmen bei Oertelt, Gaſtwirth. 
Jauer, den 7. Oktober 1860. WERTE — 


7346. Verlierer eines braun: und gelbarfledten Hundes 
(Art Seäferhund) kann ſelbigen gegen übliche Entſchädigung 
eim 5 

ng: ee er Meister Rösler in Ober⸗Warmbrunn. 
7313. Gefunden. i 

In Boltenhainer Nieverkreife ift vor einigen Tagen eine an⸗ 
ſehnliche Summe Geldes gefunden worden; der ſich über die 
Höhe und Münzſorten des Fundes vollſtändig ausweiſen kön⸗ 
nende Verlierer erhält fo'hes in Nr. 50 zu Hohenfriedeberg, 
1 Stiege boch links, zurück. Sollte bis zum 1. Nov. d. J. ſich 
der rechtmäßige Verlierer nicht melden, fo wird die ganze Summe 
nach Abzug der entſtandenen Koſten einem öffentlichen wohl⸗ 
hätigen Zwecke verwandt werden. 
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7340. Es hat ſich am 1. d. Mts. bei Schönau ein ſchwarz⸗ 
gefledter Hund zu mir gefunden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer kann denſelben gegen Erſtattung ter Inſertionsge⸗ 
bühren und Futterkoſten in Nr. 8 in Seifenau bei Gold⸗ 
berg abholen. 


gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren und Futterkoſten in Empfang zu nehmen 
beim Gaſtwirth Ermrich in Alt⸗Schönau. 


Der laren. 


7345. Der Finder eines Porte-monnaics mit Rechnungen, 
welches auf dem Markte verloren wurde, wird erſucht, das: 
ſelbe gegen eine Belohnung beim Schneidermeiſter Schmidt 
abzugeben. 


7353. Der Finder einer am 12. Seplbr. c. auf dem Wege 
nach Lomnitz verlorenen Brille in geſticktem Futteral wird 
gebeten, dieſelbe gegen Findelohn in der Expd. d. B. abzugeben. 


Einladungen. 
deſcg deutſchen Hauſe“ hierſelbſt beehre ich mich 
ofe um deutſchen Hauſe“ hierſe eehre ich m 
dem 2 7A Pa pre ſowie dem hieſigen Publikum 
aufs angelegentlichſte zu empfehlen und verſichere ſtels die 
freundlichſte Aufnahme und beſte Bedienung. 
Hirſchberg, den 1. Oktober 1860. a 
Louis Po ſcheck. 
7364. Donnerſtag den 11. Oktober ladet zum Wurſt⸗ 
picknick ergebenſt ein: Ruppert in den drei Kronen. 
7366. Zu einem Donnerſtag den 11 ten beginnenden und 
Montag den 15. d. M. endenden Lagenſchieben um Schweine⸗ 
fleiſch“ ladet ergebenſt ein: N. Böhm im ſchw. Roß. 


Zur Kirmes nach Grunau 


ladet Donnerſtag d. 11. zur Tanzmuſik freundlichſt ein, 


und wird für friſche Kuchen, Wurſtpicknick, Enten⸗ 
braten und geſottene Karpfen beſtens geſorgt fein; es 
bittet um zahlreichen Beſuch H. Lienig. 


Ahhanden geſtammen. 


7302. e Nthlr. Belohnung 

demjenigen, welcher dem Unterzeichneten ſeine ihm am 16ten 
v. Mts. in der Gerichtsſcholtiſei zu Armenruh abhanden ge⸗ 
kommene, in dieſem Jahre von C. B. Leiſnig in Goldberg 
neu gebaute ſelbſtſchlägige Uhr mit peruſilbernem Gehäuſe 
zurück erftattet, oder denjenigen mit Gewißheit zu bezeichnen 
vermag, der im Beſitz dieſer Uhre iſt. 

Ober⸗Harpersdorf, den 4. October 1860. 
Heinrich Hilbert, Stellenbeſitzer. 


7347. Einen Thaler Belohnung. 

In der Nacht vom 6. bis 7. Oktober iſt mir ein Hund, 
ſchwarzer Pudel, auf den Namen „Koſtong“ hörend, abhan⸗ 
den gekommen. Wer mir zur Wiedererhaltung deſſelben ver⸗ 
hilft, oder mir den Dieb ſo entdeckt, daß ich ihn gerichtlich 
belangen kann, erhält obige Belohnung in der O bermühle 
zu Maiwaldau. 


Geldver fehr. 

15. 1000 Nthl. Kapital find hypothekariſch auf eine 
Hebung. verſehen mit Acker und Wieſe, zu vergeben durch 
Oberamtmann Minor in Hirſchberg, Ring Nr. 33. . 


7358. 100, 150, 200, 500, 900 Athlr. find zu vergeben. 
40, 600, 700 u. 1000 Rtpie. werben geſucht. Com. G. ever. 


7285. 1550 Thlr. werden auf ein ſicheres Grund: 
tüd im Schweidnitzer Kteiſe zu borgen geſucht. Das Nä⸗ 
Br durch Herrn L. Heege in Schweidn 5. 


7126. Sichere Hypotheken werden zu kaufen geſucht und 


italien auf Zeit ausgeliehen. 5 
berg. 1 5 . Gürtler, Kommiſſionär. 


lieferungszeit der 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 


253. Zum Entenbraten 
und geſottenen Karpfen ladet Freitag d. 12. und Sonn⸗ 
abend d. 13. freundlichſt ein 

H. Lienig. 


Grunau. 
7291. Donnerftag den lien und Sonntag den 14. Oktober 
ladet zur Kirmes ergebenſt ein 
Schöps in Stonsdorf. 
7350. Zur Kirmes 
ladet in den goldenen Schlüſſel nach Schmiedeberg auf Sonn⸗ 
tag, den 14. und Mittwoch, den 17. September ergebenſt ein 
© 2 1% 1 0 A. Schwarzer. 
7376. Zur Kirmes nach Flinsberg 
Donnerſtag, den 11. und Sonntag, den 14. Ockober, lade 
ich hierdurch ganz ergebenſt ein. Für gut beſetzte 3 
friſche Kuchen und warme Speiſen wird beſtens geſorgt ſein. 
Karl Schubert. 


7305. Sonntag und Montag, als den 14. und 15. d. Mts. 
werde ich in der Brauerei zu Wederau bei Bolkenhain ein 
Schwein⸗Ausſchieben abhalten, wozu ich ergebenſt 
einlade. Carl e i ß. 


Wederau den 6. Oktober 1860. 


Getreide Markt: Preiſe. 
Jauer, den 6 October 1860. 
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Bei der heute erfolgten Pachtübernahme des Gaſt⸗ 
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